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Zum Jahrestage der Ruhrokkupation. 
Bon Dr. Paul Rohrbach. 


Vier und ein halbes Jahr nach dem Gewaltfriedens⸗ 
diktat von Verſailles hat Frankreich den Zwangskontrakt 
mit der deutſchen Induſtrie, durch den dem Wirtſchaſtsleben 
Deutſchlands Blut und Leben entnommen und in den franz 
zöſiſchen Körper hinübergeleitet werden foll. der Welt als 
Weihnachtsgeſchenk auf den Tiſch gelegt. All die übrigen 
Mächte, die am erſten Verſailles beteiligt waren, ſtehen jetzt 
beſtürzt da und fühlen ſich durch die ſranzöſiſche Diktatur 
in Europa gefährdet. Sie ernten was ſie geſät haben, vor 
allen Dingen England, und es wird ihnen nichts anderes 
übrig bleiben, als ſich eines Tages von neuem zuſammen⸗ 
zuſchließen, diesmal gegen Frankreich, aber natürlich 
wieder ganz wie das vorige Mal, zum gemeinſamen „Kreuz⸗ 
05 für Völkerrecht und Völkerfreiheit“. Es könnte ſogar 
ein, daß dieſe Kreuzzugsparole ehrlicher wird, als die von 
1914 bis 1918. 1 

Der ſogenannte Mieum⸗ Vertrag vom 23. November 
1923 (Micum nach den Anfangsbuchſtaben im Franzöſiſchen 
für die Interalliterte Kommiſſion zur Kontrolle der Fa⸗ 
briken und Bergwerke), wird jetzt erſt in feinen Einzel⸗ 
heiten allgemeiner bekannt. Er iſt das, was man in Eng⸗ 
land erichroden die „vollſtändige Übergabe“ Deutſchlands 
im Ruhrkampf genannt hat. Nur darf darum niemand 
glauben, daß der materielle Verluſt dieſes zweiten 
Krieges für die deutſche Sache auch eine ähnliche mora⸗ 
liſche“ Niederlage in den Augen der Welt bedeutet, wie 
vor fünf Jahren der Ausgang des Weltkrieges. Damals 
war es der feindlichen Propaganda gelungen, den deutſchen 
Zufammenbruch als eine Art Weltgericht über Deutſchland 
inzuſtellen. Nirgends, mit Ausnahme von ein paar 
tapferen neutralen Ländern in Europa und Amerika, war 
etwas wie Sympathie für die deutſche Sache vorhanden. 
Jetzt ſteht es anders. Ich habe es bei einem Beſuch in 
England in dieſem Herbſt beobachtet. und ich ſehe es dauernd 
aus der Lektüre der auswärtigen Preſſe und auß dem Ge⸗ 
ſpräch mit Ausländern, daß der neunmonatlihe Widerſtand 
der Ruhrbevölkerung moraliſch von ünſchätzbarem Wert für 

Bei d gaſachſen hat ſich das 


zeutſchland geweſen iſt. 


In England wie in Amerika hat man den Deutſchen immer 
norgeworſen, ſie ſeien „Untertanen“ geweſen und fie ſeien 
es auch nach dem Kriege geblieben; es gäbe keinen richtigen 
deutſchen Volkswillen, ſondern nur einen auf Weiſung von 
oben. Das ſagt heute niemand mehr ſo leicht. Der Ruhr⸗ 
kampf war ein Volkskampf, und daß er verloren ging, war 


nicht die Schuld derer, die ihn kämpften. Er hätte zu einem 


glücklicheren Ende gebracht werden können, wenn die Re⸗ 
gierung in Berlin beſſere Einſicht, mehr Plan und mehr 
Methode gehabt hätte. Außerdem muß noch etwas geſagt 
werden: daß der Widerſtand ſo lange dauern und daß 
er durch ſeine Dauer ſo großen Eindruck in der Welt machen 
konnte, dazu haben die Spenden, die von den Auslands⸗ 
deutſchen nach der Ruhr geſchickt wurden, ſehr viel bei⸗ 


getragen. Es handelt ſich dabei um große Beträge, und die 


fie hergegeben und geſammelt haben, ſollen nicht glauben, 
daß es vergebliche Opfer geweſen find! Im Gegenteil, es 
waren Opfer, die ihre Frucht für die Wiederherſtellung der 
moraliſchen Sympathie mit Deutſchland in der Welt ge⸗ 
bracht haben und die Deutſchland ſeinen auswärtigen Volks⸗ 
genoſſen immer zu danken haben wird.) 
An grundſätzlicher Bedeutung iſt der Micum⸗Vertrag in 
einer Art eine zweite Auflage des Verſailler Friedens. 
leibt er beſtehen, fo bleibt Dentichland verkrüppelt, und 
das michtinite deutſche Induſtriegobtet hat feine Aufgabe nur 
noch darin, die franzöſiſche Induſtrie zu mäſten und Frank⸗ 
reich zum ſiegreichen Konkurrenten Englands und anderer 
Induſtrieländer auf dem Weltmarkt zu machen. Damit iſt 
natürlich ſchon geſagt, daß er zuſammen mit der franzöſiſchen 
Geſamtpolitik, die ſich gegen das ganze übrige 
Weltintereſſe richtet, ſteht und fällt. Frankreich hat 
jetzt das reichſte Induſtriegebiet von Mitteleuropa in feiner 
Hand: die Region der Kohlen» und Eifenlaner, der Berg⸗ 
werke, Hochöfen und Fabriken, die Weſtdeutſchland, Belgien, 
Lothringen und Nordfrankreich umfaßt. Behalten die Fran⸗ 
zoſen dieſe Poſition, ſo iſt ihnen die induſtrielle Vorherr⸗ 
ſchaft über das ganze Feſtland von Europa geſichert. 
Die franzöſiſche Regierung hat den Vertrag abſichtlich 
nicht mit dem amtlichen Deutſchland, ſondern mit den Ruhr⸗ 
induſtriellen geſchloſſen, weil Bevölkerung und Induſtrie im 


*) An m. d. Schriftl.: Die Deutſchen in Polen 
können dieſen Dank nicht auf ſich beziehen. Einflußreiche pol⸗ 
niihe Kreiſe riefen nach dem Staatsanwalt, als gerüchtweiſe von 
einer Ruhrſvende der deutſchen Minderheit die Rede war. Kor ⸗ 

anty, der Aufſichtsratsvorſitzende franzöſiſcher Werke in 
Polniſch⸗Oberſchleſien, brandmarkte 7 — von der Seimtribiine 
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rteil über das deutſche Volk geozezu vurch ihn geündert. 


eingebracht werde. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Ruhrgebiet durch die Politik der Austreibungen und Ver⸗ 
haftungen am ſchnellſten zur unmittelbaren Kapitulation ge⸗ 
bracht werden konnten. Poincaré hatte vorher verſprochen, 
ſofort nach der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes in direkte 
Verhandlungen mit Berlin zu treten, aber auch dieſes Ver⸗ 
ſprechen wurde nicht gehalten. Es liegt in der Abſicht der 
franzöſiſchen Politik, zwiſchen dem beſetzten und dem unbe⸗ 
ſetzten deutſchen Gebiet ſchwere Wirtſchaftsprobleme entſtehen 
zu laſſen, eine Spaltung der Intereſſen hervorzurufen und 
auch im nicht beſetzten Deutſchland die ftantlihen und finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe zu ruinieren. Unter Vorbehalt der all⸗ 
gemeinen Regelung der Reparationsfrage beſtimmt der Ver⸗ 
trag. daß die Bergwerke im Ruhrgebiet 20 Prozent ihrer 
Kohlenſörderung ohne Bezahlung auf Konto der Repara⸗ 


tionen liefern. Außerdem find weitere 5 bis 6 Prozent der 


Produktion für den Kohlenbedarf der Beſatzungstruppen 
bedingungslos und umſonſt abzugeben. Die deutſche Regie⸗ 
rung kann wegen der troſtloſen Finanzlage Deutſchlands 
den Gruben keinerlei Entſchädigung zahlen und hat ihnen 
auch keine Verſprechungen für ſräter gemacht. Ferner 
müſſen 15 Millionen Dollar für rückſtändige Kohlenſtener in 
Paten an die Micum bezahrt werden, und für iede Tonne 
Kohle, die zum freien Verkauf gelangt, eine Abnabe von 
10 frana..\, en Franken. Dazu kommt die Pflichtlieferung 
von Kahle an die forenannten MRerichnhnen. d. h. die unter 
franzöſiſch⸗belgiſcher Verwaltung ftehenden Eifenbahnen des 
beſeßten Gpietes. zu einem Preiſe. der nicht höher fein darf 
als die Mnhronnreife in Belnien und Frankreich. . 
Damit find die Zwangsbeſtimmungen aber noch nicht zu 
Ende. Die ganze Ausfuhr von Eiſen⸗ und Stahlwaren aus 
dem Ruhrgebiet wird von der Micum kontrolliert, und es 
dark an Metallerzeuaniſſen kein höheres Gewicht ins Aus⸗ 
land und in die unbeſetzten Teile Dentſchlands verſandt 
merden. als monotlich ein Zwölftel der Verſendungen im 
Jahre 1922. Die Ruhrindyſtrie darf ſich alſo nicht entwickeln. 
Die Erlaubnis dazu fol ihr nicht eher gegeben werden, als 


bis ſich die wichtieſten Merke. nomentlich die ſogenannten 


zaemiſckten“, in denen ſowoßl Kehle gefördert als auch 
Eiſen verarbeitet wird, in geſchättliche Abhängiakeit von den 
eroßen franzöſiſchen Induſtriekonzernen begeben haben. 
Wenn dieſes Syſtem Fortſchritte macht, donn wird zwiſchen 
der franzßſiſchen. der beloſſchen und der Ruhrinduſtrie eine 
mirtſchaftliche und finanzielle Nerflechtung entſtehen, wie dir 
ha noch er in hr ma lic hat. e 
ird eine gergdezu unbegrenzte ME eit, dax militäxiſchen 
Rüſtung gewinnen, und ird auberdem alle ander Eine 
duſtrieſtaaten. namentlich Enaland. auf das gefährlichſte 
bedrohen. Mit der raviden Entwickelung der franzöſiſchen 
Induſtriemacht. den unentgeltlichen deutſchen Kohlentributen 
und mit der fortgeſeßten Sneitung des franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskörners durch deutſches induſtrielles Lebensblut ver⸗ 
wirkſicht ſich jener in dem Darfaeſchen Bericht vom Mai 1922 
angedeutete Blan. Deutſcßlands Kräfte fo reſtlos wie mög⸗ 
lich in den Dienſt der franzöſiſchen Wirtſchaft zu ſtellen. 
Frankreich fährt zmeiſvännio, die anderen einſpännig und 
Deutſchland keucht hoffnungslos hinterher. 
Dies tft des franzöſiſche Idealbild. In Frankreich ſieht 
man einen unermeßlichen Aufſchwung voraus, ſieht die Han⸗ 


dels⸗ und die Kriegsflotte wachſen, ſieht Enaland gefeſſelt 


durch eine ſiegreiche franzöſiſche Wirtſchaftskonkurrenz. durch 
die franzöſiſchen Unterſeeboote und durch 5000 franzöſiſche 
Flugzeuge. Enaland erzittert und erarimmt gleichzeitig. Es 
rüſtet ſich, im geheimen noch viel mehr als in der Öffentlich- 
keit, es ſammelt Bundesgenoſſen, es arbeitet an der Iſolie⸗ 
rung Frankreichs, es bereitet die Einkreiſung Frank⸗ 
reichs vor, wie einſt die Einkreiſung Deutſchlands. Es 
iſt das neue alte Spiel, und es wird das neue alte Ende ſein 


Polens Bedingungen f 
für den Eintritt in die Kleine Entente. 


Die Wiener Telegraphenkompanie berichtet, daß Polen 
nicht die Abſicht hätte, in die Kleine Entente einzutreten. 
Wenn fedoch auf der Konferenz der Kleinen Entente in Bel⸗ 
grad Anſtrengungen gemacht würden, Polen zum Eintritt 
zu veranlaſſen. würde Polen konkrete Bedingungen ſtellen. 
Es würde fordern, daß die Politik der Kleinen Entente in 
keinem Falle ſich gegen Italien kehren dürfte, und 
ferner, daß alle Staaten, die in die Kleine Entente ein⸗ 
treten, und zwar nicht nur Rumänien, 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien die öſtliche Grenze 
Polens garantieren. 


Pilſudsli. 


hätte. Der Staatspräſident erklärte nach Verſtändigung mit 
dem Premier Grabski. daß er es nicht für angemeſſen halte, 


Vorgeſtern hat der Miniſter für öffentliche Aufklärung, 


Herr Miklaszewski. „dem Marshall Pihudsfi in Eulejemto. 


einen Beſuch abgeſt 


Rundf 
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den 11. Januar 1924. 


Begründern der künftige Miniſterpräſident Ra m ſay Mac⸗ 


zuſammengefallen, die politiſche Geographie hat ch geändert, 


ſondern auch die 
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Marl und Solar am 10. Januar 
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Friedenstau den. 


Motto: „Die Botſchart hör ich wobl, allein 
mir fehlt der Glaube!“ Ein 


Die neue Aera in England. 


Die „union of democratie control“, zu deren 


donald gehört, gibt eine Zeitſchrift heraus, die „For⸗ 
eign Affairs“, die auch früher ſchon das größte Intereſſe 
verdiente, jetzt aber doppelte Bedeutung beanſpruchen kann, 
da die meiſten ihrer Mitarbeiter eine führende Stellung im 
neuen engliſchen Parlament einnehmen. In der letzten 
Nummer wird unter anderm geſagt: 1 r 
„Ein neues Jahr beginnt und mit ihm eine neue. Aera 
in der Politik Großbritanniens. Beinahe zwanzig Jahre 
lang hat die auswärtige Politik dieſes Landes abwe ſelnd 
in den Händen von ſechs Männern gelegen, Lord Grey, 
Asguith, Lloyd George, Winſton Churchill, 
Lord Curzon und Bonar Law. In dieſem Zeitraume 
gaben Ereigniſſe ſtattgefunden, welche die hergebrachte Ord⸗ 
nung von Politik und Geſellſchaft in ihren Grundſätzen er⸗ 
ſchüttert haben. Dynaſtien ſind verſchwunden, große Reiche 


und die Wertung kriegeriſcher Methoden hat eine Wand» 
lung erfahren. Allein nur die polktiſche Leitung der 
Völker Hat eine Anderung nicht erfahren, weder hier noch 
anderswo, mit Ausnahme vielleicht von Rußland. 


in titaniſchem Ringen um die Herrſchaft aufeinande pe 
diefem innig hi 
gegangen un 


it, verſagend ſelbſt in dem engen Kreis ihrer rein 
5 I ie alte Staatskunſt 


leidet, 
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7 Frankreichs Hand zur Verſöhnung. 1 
Das Nochrichtenblatt des von der franzöſiſchen Schwer⸗ 
induſtrie unterhaltenen Informationsbureaus ſchreibt in 
ſeiner letzten Nummer: „Niemals vielleicht wäre es ſo not⸗ 
wendig für die franzöſiſche Politik, ohne Aufgabe ihrer wide 
tigſten Poſitionen jeden Anſchein von Unnachgie⸗ 
bigkeit oder ſchlechtem Willen zu verhüten und 
ſich nicht durch übertriebene Befürchtungen beſtimmen zu 
laſſen. ſondern im Gegenteil den Eindruck zu erwecken, daß 
man auf franzöſiſcher Seite bereit iſt, alles zu tun, um eine 
umfaſſende Unterhaltung möglich zu machen, zu der Frank⸗ 
2 präziſe und vernünftige Vorſchläge mitbringen wird. 
Der Präſident der Republik hat am 1. Januar verſichert, da 
Frankreich bereit ſei, Deutſchland die Hand 
ger Verſöhnung zubieten. Dieſe Hand können wir 
etzt nicht mehr zurückziehen, es müßte denn klar wie der 
Tag vor aller Welt feſtgeſtellt werden, daß die deutſche Re⸗ 
gierung ſich geweieert habe, ſie zu nehmen.“ — 9 pt 
Dieſer neue Ton aus Paris findet (ſo bemerkt ſelbſt die 
Ee „Bof. Ztg.“ ſteptiſch! in Deutſchland aufmerk⸗ 
ſame Ohren, ohne irgendwelche Illuſionen zu erwecken. 


n 


Br: Flottenmanöver. g 
bi Der engliich-fransöfiiche Wettſtreit 
im Mittelmeer. 


Gemeinſame Manöver engliſcher Flottenabteilungen 
mit italieniſchen und ſpaniſchen Marinekräften. 


Aus Rom wird gemeldet: Noch im Januar werden im 
Mittelmeer Flottenmanöbver der engliſchen 
Flotte ſtattfinden, an denen Verbände der italie⸗ 

ö niſchen Flotte teilnehmen werden. Ebenſo iſt die Teil⸗ 
. nahme ſpaniſcher Marineverbände in Ausſicht 
genommen. Dieſen Flottenmanövern mißt man beſon⸗ 
0 dere Bedeutung bei, weil es das erſtemal iſt, daß eng⸗ 
N liſche Verbände mit italieniſchen und ſpaniſchen Flotten⸗ 
4 verbänden in Durchführung einer gemeinſamen Idee 


manövrieren. 
% 


Vor kurzem iſt in der engliſchen „Fortnightly 
Review“ ein Artikel erſchienen, der allgemein das größte 
Aufſehen hervorrief und von dem auch wir Notiz genommen 
haben. In dieſen Mitteilungen, deren Autor mit dem 
> Pſeudonym Argus zeichnete, wurde ganz brutal heraus⸗ 
geſagt, die Entente cordiale ſei ein» für alle⸗ 
mal zu Ende. Die Staatsmänner von England und 
Frankreich ſtehen nicht mehr in perſönlicher Berührung und 
verkehren miteinander durch diplomatiſche Noten wie fremde 
Staaten. England muß alſo zur Politik des Kräfte⸗ 
gleichgewichts zurückkehren wie in vergangenen Jahr⸗ 
I hunderten. Argus hat auch ſofort mitgeteilt, auf welchem 
7 ege ſich dieſe Entwicklung vollziehen könne. England, ſo 
12 ſagte er, will ſelbſtverſtändlich keinen Krieg mit Frankreich, 
55 aber es muß die Gegengewichte ſtärken, damit die franzöſiſche 
; Macht ihre Begrenzung finde. Daher folle der Kontakt 
due mit Berlin, Warſchau und Moskau geſtärkt 
g werden, und England müſſe ſelbſt um den Preis weſent⸗ 
5 licher Zugeſtändniſſe mit Italien, Spanien und der 
7 Tſchechoſlowakei in ein beſſeres Verhältnis 
f kommen. i 
1 255 Es iſt ganz im Gedankengang dieſes Artikels, ſo be⸗ 
iR merkt die Wiener „Neue Freie Preſſe“, daß jetzt die amtlich 
N: freilich noch nicht beſtätigte Meldung kommt, daß die eng⸗ 
1 liſche Flotte im Mittelmeer Manöver abhalten werde, an 
Er denen Verbände der italieniſchen und ſpaniſchen 
Marine, ferner Flieger und Unterſeeboote dieſer beiden 
Nationen teilnehmen. Unſeres Erinnerns geſchieht eine 
ſolche Vermiſchung zum erſten mal in der Geſchichte 
der engliſchen Marine. Sellbſt in den Zeiten, da die 
Entente mit Frankreich in höchſter Blüte ſtand, iſt ein ſo 
* inniger militäriſcher Kontakt vermieden worden. Gemein⸗ 
= Same Manöver zwiſchen engliſchen, italieniſchen und ſpani⸗ 
0 ſchen Abteilungen müßten in Frankreich lebhafte 


Beſorgnis hervoxruſen und den Anſchein erwecken, als 


wWuürde die Politik von Großbritannien im Mittelmeer ge⸗ 
; ee mit Italien und Spanien gegen Frankreich 
arbeiten. 


; Eugland demonſtriert gegen eine Kontinentalpolitik. die 
den Zweck hätte, Großbritannien von den volitiſchen Löſun⸗ 
gen mehr oder minder ouszuſchließen. Wenn Frank⸗ 
reich ſich mii Deutſchlandohne Teilnahme von 
England verſtändigt, wenn Frankreich üher das 
Bündnis mit der Kleinen Entente zu einem guten Verhält⸗ 
nis zu Moskau zurückkehrt, dann iſt praktiſch die Konti⸗ 
nentaliperre wieder hergeſtellt, und aus der Sorge vor 
der völligen Iſolierung entſpringen die Vorſtöße gegen die 
Politik und gegen die Währung in Frankreich. Der fran⸗ 


Kr zzſiſche Frank war noch vor einigen Tagen auf mehr 


> als neunundzwanzia in Zürich und ſteht jetzt auf achtund⸗ 
ae; zwanzig und es iſt ein ſchlechter Troſt daß auch die enaliſche 
5 Währung in Neuyork fehr ſchlecht ſteßt und auf vier Dollar 
dreißig Cent geſunken iſt. Die Gefahr iſt vorhanden, daß 
bei fortdauernder politiſcher Verwirrung, bei weitergehen⸗ 
der Uneiniakeit, bei weitergehender finanzieller Zerrüttung 
5 eine Währungsflucht in allen europäiſchen Staaten mehr 
poder minder zum Durchbruch kommt. und daß ſchließlich nur 
7 der Dollar auf der Höhe bleibt. In Paris herrſcht höchſte 
00 Aufregung und man fordert die Regierung auf, alle, ſelbſt 
= revolutionäre Mittel zu ergreifen. um dem Übel 


1 Land, raſcheſte Verſöhnung auf dem Kontinent, das iſt der 
‚einzige Ausweg. 


Ae neuen Miniſter im Kabinett Orabsfi. 


Diplomatenwechſel. f 


Nach einer Meldung des Warſchauer Korreſpondenten 
er „Republika“ wurde geſtern endlich die Frage der Er⸗ 
nennung des Außenminiſters endgültig gelöſt. Der Staats⸗ 
chef hat die Ernennungsurkunde des Grafen Zamojski 
geſtern unterzeichnet. Unterſtagatsſekretär wurde Jan 
Mrozowski, ein ehemaliges Mitglied des Zentral⸗ 
bhbürgerkomitees. Die Kandidatur Zamofskis rief bei der 
Linken Widerſpruch hervor. d 

KR Zuſammenhange mit der Verwalfung des Poſtens 
des polnifhen Geſandten in Paris ſpricht man von bes 
5 ee Veränderungen in . 
Auslands vertretungen. Zum vpolniſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris fol entweder Dmowski oder Kon⸗ 
ſtanty Skirmunt, der bisherige Geſandte in London, 
ernannt werden. Die Londoner Auslandsvertretung da⸗ 
t ſoll der ehemalige Außeumtiniſter Alexander 
un ski übernehmen. Dieſer macht die Annahme 
Poſtens von der Verteilung der Kräfte im eugliſchen 
rlament abhängig, und fügte hinzu, daß er ſich mit der 
mung nur in dem Falle einverſtanden erklären 
art lie Arbeiterpartei ans Ruder kommt. 
rklärt ſich damit, daß Skrzynski bei feinem letzten 
Halt in England Beziehungen zu engliſchen demo⸗ 
en Kreiſen angeknüpft hat. g 


Nie Belgrader Konferenz und das ruſſiſche 
Sag Problem. 
Fe 10. Januar. FAT. „Venkow“ tritt den Stimmen 


utgegen, die der Belgrader Konferenz raten, ſich nicht mit 
der ruſſiſchen Frage zu beſchäftigen. Alle Vorbehalte nach 
dieſer Richtung hin hält das Blatt für überflüſſig, ſei es 
ſchon mit Rückſicht auf die Teilnahme Rumäniens an der 
u een das infolge ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft 
mit Rußland und mit Rückſicht auf Beßarabien die beſten 
If nn gegen jede unüberlegte Aktion bietet. Europa, 
A ſchreibt das Blatt, könnte ohne Rußland nicht leben, 
ebenſo wie Rußland ſich ohne Europa nicht begehen könnte. 
Dies beweiſt klar die Bemühung, die auf die Anknüpfung 
von Beziehungen mit Rußland gerichtet iſt, und auch der 
Umſtand, daß die Sowjets von ihren urſprünglichen Ab⸗ 
ſichten abgewichen find. Die 8 Rußland de ze 
ſanktioniert den blutigen in Rußland geübten Terror dürch⸗ 
aus nicht, ſei es ſchon aus dem Grunde, daß man in ſolchem 
Falle auch nicht die gegenwärtige 1 Bulgariens 
arte auerkennen dürfen, da dieſe Regierung dieſelben 
Methoden eingeſchlagen hat. Das Beiſpiel Deutſchlands, 
wo ſich der Bolſchewismus trotz des günſtigen Bodens nicht 
akklimatiſieren konnte, beweiſe deutlich, daß durch die An⸗ 
erkennung Sowietrußlands der Staat noch nicht Selbſtmord 


abzuhelfen. Roſcheſte Gewährung eines Kredits an Deutſch⸗ 


verübt. Wenn ſich die Außenminiſter der Kleinen Entente 
in der Konferenz mit dem ruſſiſchen Problem beſchäftigen 
werden, ſo bedeutet das durchaus nicht, daß die Belgrader 
Konferenz die endgültige Löſung dieſer Frage anſtrebt und 
bedeutet auch durchaus nicht, daß die Löſung dieſes Problems 
5 3 Weiſe der ganzen flawiſchen Welt ſchaden 
unte. 
* 


Belgrad, 10. Januar. PAT. Geſtern vormittag traf 
hier der tſchechiſche Miniſterpräſident Beneſch ein, auf dem 
Bahnhof durch den Außenminiſter Nincziez begrüßt. In 
Anbetracht deſſen, daß der rumäniſche Außenminiſter Duca 
infolge der Schneeverwehungen erſt Nachmittag hier ein⸗ 
treffen kann, wurde die für geſtern vormittag angeſetzte 
Konferenz auf abends 6 Uhr vertagt. 


Beginn der internationalen Eiſenbahn⸗ 
Konferenz in Warſchau. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, hat dort am heutigen Donnerstag unter dem Vorſitz 
des polniſchen Eiſenbahnminiſters im Konferenzſaale der 
Warſchauer Eiſenbahndirektion die internationale Eiſenbahn⸗ 
konferenz ihren Anfang genommen, die der Regelung einer 
Reihe von Fragen gewidmet ſein ſoll, die in der europäiſchen 
Konferenz für die Bearbeitung der Fahrpläne, die im No⸗ 
vember v. J. in Nizza ſtattfer d., nicht erledigt wurden. Die 
Konferenz wird einige Tage dauern. 8 

Der Konferenz ging eine Zuſammenkunft der 
Präſidenten ſämtlicher poln. Eiſenbahn⸗ 
direktionen voraus, bei welcher der Eiſenbahnminiſter 
die Präfidenten mit ſeinem Programm vertraut machte, 
deſſen Richtlinien folgende ſind: 

Die polniſche Eiſenbahn muß ſich auf Grundſätzen eines 
Handels⸗ und Induſtrieunternehmens aufbauen und auf⸗ 
hören, den Staatsſchatz zu belaſten. Die Finanzwirtſchaft 
muß ſtrikte nach einem entſprechenden Plan geführt werden. 
Inſolgedeſſen beauftragte der Miniſter die Präfidenten ſämt⸗ 
licher Direktionen, jeden Monat einen genauen Finanzbericht 
anzufertigen, um auf dieſe Weiſe eine Kontrolle über die 
Wirtſchaft der einzelnen Direktionen zu ermöglichen. Bei 
den Ausgaben ſoll man ſich genau an das Budͤget halten. Die 
Budgets der einzelnen Direktionen werden vervolfftändint 
und verbeſſert unter Teilnahme der Direktionspräſidenten. 
Die Hauptforderung des Eiſenbahnwiniſters iſt eine ratto⸗ 
nelle Sparſamkeit. Die weitgehendſte Sparſamkeit wird bei 
den Juveſtitionen durchgeführt werden, „ zwar bis zu 
einer Zeit, bis man Kapitalien für Inveſtitions⸗ und Aus⸗ 
bauzwecke erlangt. Im weiteren Verlaufe der Konferenz bes 
rührte der Direktor des Finanzdenartements, Dr. Star⸗ 
zewski, die Frage des Betriebskapitals, deſſen die einzelnen 
Direktionen zur Der'una der notwendigen Aus⸗aben bis zur 
Erlangung entſyrechender Fonds bedürfen werden. Nach 
einer kurzen Diskuſſion wurden die Beratungen geſchloſſen. 


girtenbrief des Kardinals Jalbor 
betreſſs Einſchränkung der Ruftharfeiten 
in der jetzigen Karnevalszeit. 


Am letzten Sonntag, dem hl. Dreikönigstag, wurde in 
den katholiſchen Kirchen ein Hirtenbrief des Kardinals 
Dalbor verleſen, in dem es heißt: „In der Zeit von Weih⸗ 
nachten bis Aſchermittwoch finden altem Brauch entſprechend 
öfter Vergnügungen mit Tanz ſtatt. Die katholiſche Kirche 
hat gegen ſchlichte Unterhaltungen nichts, denn fie weiß, daß, 
wer arbeitet, au 
Wenn aber feder gläubige Ehriſt an fi in ſolchen Dingen 
Maß hält, ſo iſt dies um ſo nötiger unter den Verhältniſſen, 
unter denen wir heute leben. Dieſe Bedingungen, unter 
denen der größere Teil der Mitbürger lebt, verlangen. daß 
mir in dieſem Jahre von geräuſchvollen und koſtſpieligen 
Vergnügungen Abſtand nehmen. Das Jahr 1924 wird ſchwer 
fein, das Herz zieht ſich einem zuſammen bei dem Gedanken, 
wie es verlaufen wird. Wenn Tauſende Hunger und Not, 
leiden, diktiert uns chriſtliches und Volksgefühl Abſtand⸗ 
nahme von geräuſchvollen Feſten. Wir müſſen alles ver⸗ 
meiden, was die beſtehenden Unterſchiede in dem ſozialen 
Leben verſchärfen und die Abneigung einer Volksklaſſe gegen 
die andere vertiefen könnte, was, wie die Geſchichte lehrt, 
öfters die Urſache ſozialer Umwälzungen war. Deshalb 
wende ich mich an alle meine Dißzeſanen mit der inbrünſtigen 
Bitte, in den Vergnügungen Maß zu halten.“ 1 


Stillegung der Notenpreſſe. | 


Warſchan, 10. Januar. PAT. Die Finanskommiſſion 
des Senats ſetzte geſtern die Diskuſſion über das durch den 
Sejm beſchloſſene Geſetz betreffend die Sanierung der 
Finanzen und die Valutareform fort. Es wurde eine Reihe 
von Reden gehalten, auf die Miniſterpräſſdent Grabski 
mehrfach antwortete, Er betonte, daß die Einſtellung des 
Banknotendruckes die wirkſamſte Form der Intervention 
der Regierung ſei, und im Zuſammenhange mit dem durch 
den Sen. Adelman angeſchnittenen Profekt über die Ein ⸗ 
führung des Spiritusmonopvols erklärte der 
Miniſterpräſident, daß die entſyrechenden Arbeiten bereits 
im Gange find. Bei der Ahſtimmung beſchloß die Kom⸗ 
miffion. den Geſetzentwurf ohne Anderungen anzunehmen. 
Im Anſchluß hieran wurde ein Geſetzentwurf über die Be⸗ 
ſtimmungen bekreffend die Staatseinkommenſteuer ange⸗ 
nommen. 5 


Republik Polen. 
Der Staatspräßdent in Spala. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, begibt ſich Staats⸗ 
präſident Wojciechowski am heutigen Donnerstag nach 
Spala zur Jagd. 

Der neue polniſche Geſandte für Moskau. 

Zur Ernennung des früheren Miniſters für öffentliche 
Wohlfahrtspflege Ludwig Darowski wird aus Warſchau 
vom 9. Januar gemeldet, daß der Staatspräſident ſich an 
Herrn Darowski gewandt hätte mit dem Vorſchlage, er 


möchte als bevollmächtigter Delegierter der polniſchen Re⸗ 


gierung nach Moskau gehen. Wie verlautet, hat ſich Herr 
Darowski eine Bedenkzeit von einigen Tagen vorbehalten. 


Die Inkraftſetzung des Ermächtigungsgeſetzes. 


Warſchau, 10. Januar. Heute findet im Finanzminiſte⸗ 
rium eine Konferenz hervorragender Kenner des Wirt⸗ 


ſchaftslebens und Finanzweſens ſtatt, auf deren Tagesord⸗ 


nung Fragen ſtehen, die mit der Inkraftſetzung des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes verbunden ſind. An der Konferenz 
nehmen auch Univerſitätsprofeſſoren ſowie Vertreter land⸗ 
wirtſchaftlicher Kreiſe teil. Den Vorſitz wird der Miniſter⸗ 
präſident in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter führen. 


Ausgabe von Steuerbons. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur erfährt, hat das 
Finanzminiſterium Arbeiten zur Vorbereitung einer Ver⸗ 


ordnung in der Frage der Ausgabe von Steuerbons der 


Regierung aufgenommen. Zweck der Ausgabe dieſer Bons 


ausruhen muß und Zerſtreuung brauch. 


ſoll es ſein, der Bevölkerung durch Sparſamkeit es zu er⸗ 
möglichen, daß ſie die Steuern und Staatsabgaben in ihrer 
vollen geſetzlichen Höhe entrichten kann. 


Neues Poſt⸗ und Telegraphengeſetz. 


Die Generaldirektion für Poſt und Telegraphen hat 
das Projekt des neuen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
geſetzes faſt beendigt, doch kann es noch nicht dem Mi⸗ 
niſterrat vorgelegt werden, infolge von noch nicht definitiv 
durchgeführten Anderungen in der Organiſation der Ge⸗ 
neral⸗Poſtdirektion, und infolge der erſchwerten Erlangung 
von Übereinſtimmung mit den anderen Miniſterien. 


Handelsverträge. 


Wie wir erfahren, haben am 7. d. M. die Vorkonferenzen 
im Außenminiſterium mit dem norwegiſchen Geſandten be⸗ 
treffend Handelsvertragsabſchluß begonnen. — Ebenſo haben 
auch bereits analoge Verhandlungen mit dem däniſchen 
Geſandten begonnen. Bisher ſollen keine Schwierigkeiten 
vorgekommen ſein und es iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſe 
Verhandlungen ebenſo glatt zu Ende geführt werden. 
An den Verhandlungen nehmen die Vertreter des Handels⸗ 

und des Außenminiſteriums teil. ! 


Wiederaufnahme von Spareinlagen jeitens der P. K. O. 


Vom 1. Februar d. J. beginnt die Poſtſparkaſſe 
(P. K. O.) wieder die Annahme von Spareinlagen, und zwar 
in zolniſchen Gulden (Ztoty Polski). Sämtliche Poſtämter 
werden vom angegebenen Tage an Spareinlagen bis 
zu 100 poln. Gulden bei einer Einzahlung annehmen 
und bis zu 10 poln. Gulden ohne Kündigung einmalig aus⸗ 
zahlen auf jedes Spareinlagebuch. Die Poſtſparkaſſen⸗ 
Direktion erwägt, wie wir erfahren, im Zuſammenhauge 
mit der Wiedereröffnung des Spareinlageverkehrs in poln. 
Gulden, demſelben den Spekulationscharakter und Speku⸗ 
ſalionsmöglichkeit zu nehmen. Die bisherige Erfahrung 
nämlich hat gelehrt, daß viele Spareinlagen lediglich zu 
Spekulationszwecken gemacht worden find und beſonders 
kurz vor erwarteten Zlotykurserhöhungen, um nach deren 
Eintritt zum erhöhten Kurſe herausgenommen zu werden. 
Dieſes hatte 17 Folge, daß an dieſen Tagen in der P. K. O. 
ein großer Andrang war, und entiprach durchaus nicht der 
Aufgabe der P. K. O. Aus dieſem Grunde muß ein Weg 
ſeitens der Poſtſparkaſſen⸗Direktion gefunden werden, um 
jede Snekulation mit den Ztoty⸗Spareinlagen in der 
P. K. O. unmöglich zu machen. 


Vor dem Ende der Kriſe in der Lodzer Textilinduſtrie. 


Warſchau, 10. Januar. PAT. Geſtern nachmittag fand 
im Miniſterium für Induſtrie und Handel unter dem Vorſitz 
des Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge eine 
Konferenz der Vertreter der Lodzer Groß⸗ und Kleintertil⸗ 
induſtrie ſtatt. Man beſchäftiate ſich mit den Forderungen 
der Arbeiter für die zweite Hälfte des Dezember in Höße 
von 62 Prozent. Nach zweiſtündigen Beratungen erklärten 
ſich die Großinduſtriellen mit dieſer Erhößun einverſtanden, 
dagegen wollen die Vertreter der Kleininduſtrie eine end⸗ 
gültige Antwort erſt am Freitag, nach der Abſtimmung in 
einer allgemeinen Verſammlung, geben. 


192 000 Tonnen Steinkohlen für die Städte. \ 


Der Außerordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung der 
Teuerung bat von den Kohlenproduzenten für die Ver⸗ 
ſor gung der Städte mit Steinkohlen 192000 
Tonnen Kohlen zu ermüßigten Preiſen erhalten für 
die Winterſaiſon 1923/24. Für den Antransport dieſer 
Kohle hat der Teuerungskommiſſar die Anwendung des 
bisherigen. d. h. nicht valoriſterten. Eiſenbahntarifs beau⸗ 
tragt. da andernfalls ein großer Teil der Stadtbevölkerung 
ſich 2 Bowie he Heizmaterial während der ſtren⸗ 
gen Winterzeit verſehen könnte 5 

Austu*r vo Tonnen And 
außerhalb des Kontingents. 

Das ökonomiſche Komitee des Miniſterrats wird in den 
nächſten Tagen ſich mit dem Profekt einer Zuckeraus⸗ 
fuhr von 20000 Tonnen außer dem bisher feſt⸗ 
geſeprten Kontingent von 120000 Tonnen, der der Zucker⸗ 
induſtriebank erteilt worden iſt, beſchäftigen. Dieſe 20000 
Tonnen Zucker ſollen für Zwecke der Vermögensſteuer 
exportiert werden und akziſefrei fein. £ 


Gegen Kriegswucher und Kettenhandel. 


Das Miniſterrats⸗Präſidium hat das Projekt des 
Innenminiſteriums angenommen, das den Art. 2 des 
Geſetzes vom 2. 7. 20, betreffend Bekämpfung des 
Kriegswuchers. in der Richtung erweitert, daß 
eine Kontrolle der Herſtellunaskoſten bei den Produzenten 
von Erſt⸗ reſp. Hauptbedarfsartikeln, Regelung des Ver⸗ 
fauf3 im Inlande von Zucker, Petroleum und deſſen 
Nebennrodukten, Textilwaren und Textilkonfektion, Leder ⸗ 
und Lederwaren. Steinfohlen und Eiſenwaren des täglichen 
Bedarfs, eingeführt würde. : 

Witos gründet eine neue Zeitung. 3 

Wie der „Di. Pozu.“ ſich aus Warſchau melden läßt, 
beabſichtiat der frühere Miniſterpräſident Witos, ein neues 
Tageblatt herauszugeben unter dem Titel „Echo War⸗ 
Sz aw y“. 4 


Deutſches Reid. 
100 Angeklagte im Hitler⸗Prozeß. 


über den Stand der Unterſuchung der Vorgänge vom 
8. November, die noch immer zu keiner Terminfeſtſetzung 
für die Verhandlung geführt hat, ſo daß es an mehr oder 
weniger falſchen Nachrichten darüber nicht mangelte, bringt 
der „Regensburger Anzeiger“ aufſehenerregende Mittei⸗ 
lungen. Danach haben die Unterſuchungen einen ſo unge⸗ 
heuren Umfang angenommen, daß gegen etwa 100 Per⸗ 
ſonen Anklage erhoben werden wird. wo 

Falls die Verhandlungen in München durchgeführt wer⸗ 
den follten, dürften an die Organe. die zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung berufen ſind. ſo große Anforderun⸗ 
gen geſtellt werden, und ſie werden ſo viele Wochen dauern, 
daß die Abſicht beſteht, die Verhandlung in eine andere 
Stadt zu verlegen. Über den Ort ſet noch keine Entſchei⸗ 
dung gefallen; es wird angenommen, daß Landsberg am 
Lech oder Augsburg Schauplatz dieſer Monſtreverhand⸗ 


lungen ſein wird. 
Ein Putſch in Mecklenburg. 


Die Erwerbsloſen der Stadt Schwaan haben 
vormittags das Schwaaner Rathaus beſetzt, die Mit⸗ 
glieder des Rates und die dort arbeitenden ſtädtiſchen Be⸗ 
amten wurden feſtgenommen und bis 1 Uhr mittags 
eingeſperrt gehalten. Dann ſind die Gefangenen aus 
ihrer Haft entlaſſen worden mit der Beſtimmung, daß 
um 3 Uhr nachmittags erneut mit ihnen verhandelt 
werden ſollte und fie höͤchſtwahrſcheinlich wieder ins Ge⸗ 
fängnis kommen würden. (Daß die Gefangenen unter 
dieſen Umſtänden zu der geplanten „Verhandlung“ erſchienen 
ſind, erſcheint nur bei Zuſicherung beſter Verpflegung und 
guter Heizung wahrſcheinlich! D. Red.) „ 


Volksentſcheid in Lübeck. 20 

Die linke Mehrheit der Lübecker Bürgerſchaft hatte dem 
Senat mit einfacher Mehrheit das Mißtrauen ausgeſprochen, 
worauf dieſer den Volksentſcheid berief, der ent⸗ 
ſcheiden ſollte, ob der Senat oder die Bü 
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Vommerellen. 


10. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). . 


Steuerfragen. Stark in Anſpruch genommen werden 
jetzt die Hausbeſitzer durch den Magiſtrat durch die Erledi⸗ 
gung der verſchiedenen Steuerliſten. Nachdem zunächſt 
die noch aus deutſcher Zeit bekannten Hausliſten auszufüllen 
waren, die eine Grundlage für die Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung bilden, erhielten ſie jetzt weitere Formulare zur Aus⸗ 
füllung; eins wegen der Verſteuerung von o tor⸗ 
rädern, Automobilen, Pferden und Kutſchwagen, 
ein zweites, nach deſſen Angaben die neue Wohnungs⸗ 
ſteuer veranlagt werden ſoll. Den nicht polniſch ſprechen⸗ 
den Hauswirten wird dieſe Arbeit nicht erleichtert dadurch, 
Er ſämtliche Formulare nur in polniſcher Sprache gedruckt 

* 


A. Holzzüge verkehren in letzter Zeit wieder nach 
Danzig. Oftmals müſſen zwei Züge in kurzen Abſtänden 
fahren, um die Nutzholzmengen fortzuſchaffen. Die Züge 
haben vielfach zwei Lokomotiven, um die vielen Achſen be⸗ 
wältigen zu können. Es wird jetzt hauptſächlich geſchnittenes 
Holz ausgeführt. 5 * 

e. Mieter und Hauswirt. Bis dahin war es üblich, daß 


diejenigen Mieter, denen die Hauswirte nicht die Miete ab⸗ 


nehmen, weil ſie ihnen zu niedrig war, den Betrag bei der 
Stadtkaſſe hinterlegten. Neuerdings müſſen die Mieten bei 
der Gerichtskaſſe hinterlegt werden, und es muß auch ein 
Zeuge geſtellt werden, der bekundet, daß die Annahme der 
Miete verweigert wurde. Es iſt auch hier von den Haus⸗ 
beſitzern ein Tarif auf Grund der Friedensmieten von 1914 
aufgeſtellt. Allerdings gibt es noch immer Mieter, die ſich 
nach keinem Tarif kehren. So bot neulich ein Mieter ſeinem 
Hausbeſitzer für eine Wohnung von vier Zimmern auf den 
Monat 15000 Mark an. * 

J Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war mit Gemüſe und 
Obſt gering beſchickt. Butter war reichlich vorhanden. Man 
forderte für das Pfund 2—2,2 Millionen, gab fie aber auch 
ſchon billiger ab. Um 12 Uhr war der Markt noch nicht ge 
räumt. Eier waren nicht zu ſehen. Glumſe koſtete 360 000 M. 
Kartoffeln ſuchte man vergeblich. Für Wrucken forderte 
man 50 00080 000 M. Mohrrüben waren etwas Höher im 
Preiſe. Weißkohl wurde mit 100 000 M., Rotkohl mit 150 000 
Mark bezahlt. Für Zwiebeln zahlte man 150000 M. Für 
Gänſe forderte man 1,5 Million vro Pfund. Für gute Ware 
wurde auch mehr erzielt. Für Puten in Federn bietet man 
1.4 Million. Die Zufuhr an Fleiſch iſt nur gering, was zum 
Teil an dem ungünſtigen Wetter liegen mag. Bei den hohen 
Preiſen ſinkt die Kaufluſt des Publikums ſtark. * 

A Auf dem ſtädtiſchen Viehhofe wurden neuerdings 
wieder bauliche Veränderungen vorgenommen. 
Anſtelle eines vorhandenen Bretterzaunes zwiſchen der 
Wurſtküche und dem Pferdeſtalle wurde eine hohe maſſive 
Mauer aufgeführt. 8 EI 
A. Die Arbeiten an der neuen Gummiwarenfabrik in 
der ehemals Meißner u. Wüſtſchen Tonwarenfabrik am 
Güterbahnhof ſind noch nicht beendigt. Schon im vorigen 
Frühfahr wurde mit den Umbauten begonnen und es wurde 
immer mit einer größeren Zahl von Handwerkern ge⸗ 
arbeitet. Man hofft, daß im Frühjahr mit der Fabrikation 
von Gummiwaren wird begonnen werden können. Es 
Bade hauptſächlich Auto⸗ und Wagenreiſen bergeitellt 
werden. Re 8 


J Diebftähle In der Nacht vom 7. zum 8. wurden an 
zwei Stellen größere Mengen Heizmaterial geſtohlen. Dem 
Kaufmann Karl Plikat, Getreidemarkt 18, wurden verſchie⸗ 
8 Garderobenſtücke im Werte von 100 Millionen ent⸗ 

endet. * 


Thorn (Toruñ). 


I Standesamtliche Statiſtik. Im letzten Quartal des 
Jahres 1923 gelangten auf dem Thorner Standesamt zur 
Anmeldung: 386 Geburten, 112 Eheſchließungen und 218 
Sterbefälle. Gegen das 3. Viertelfahr 1923 bedeutet dies 
einen Rückgang der Geburten um 29 und eine Zunahme der 
Sterbefälle um 1 und der Eheſchließungen um 37. — Im 
ganzen Jahre 1923 verzeichnete das Standesamt 1682 Ge⸗ 
burten, 316 Eheſchließungen und 898 Sterbefälle, fo daß fich 
Dean gegenüber ein Geburtenüberſchuß von 784 
ergibt. 

E Verordnungsblatt. Der Maatitrat Thorn gibt neuer⸗ 
dings in Gemeinſchaft mit dem Kreiſe ein amtliches Ver⸗ 
ordnungsblatt „Tygodnik Toruüski“ heraus. Die erſte 
Nummer erſchien am Sonnabend. ** 

Der Übergang über die Weichſel iſt nach wie vor 
polizeilich verboten und hat ſchon bei vielen Per⸗ 
ſonen, die ihn trotzdem ausführten, die Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien durch die Schutzmannſchaft zur Folge gehabt. Der 
hochliegende Schnee ſchützt das noch verhältnismäßig dünne 
Eis vor den Einwirkungen des Froſtes, ſo daß es ſeit dem 
Stillſtand faſt gar nicht ſtärker werden konnte und für Fuß⸗ 
ganger große Gefahren birgt. * 

= Eine große Gefahr für die Straßenpaſſanten bilden 
dte auf vielen Dächern angehäuften Schneelaſten, die 
oftmals weit über die Dachränder hinausragen. Bei den 
immer noch anhaltenden Schneefällen erreichen dieſe Schnee⸗ 
klumpen ſchnell derartige Schwere, daß ſie ſich loslöſen und 


Q ekförſterel Sartamice. 

Brennholz⸗ Verkauf 
Swieke umb Dinise e oe Mittwoch. 
den 16. Jannar 1924, im Lokale des Herrn 
Schieſelbein in Sar kamice um 10 Uhr 


vormittags ſtatt. 6 
Barzahlung am Terminstage Bedingung. 
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Kaufe jeden Poſten 


Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Saaten ut. 


zu Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe. 


Arndt, Grudziadz 


Telefon 367. 2 


merken. 


en gross 


hinunterſtürzen könuen. Hierdurch können ſich ſchwer⸗ 
wiegende Jolgen für die haftbaren Hausbeſitzer ergeben, 
denen die Entfernung ſolcher überragender Schneeklumpen 
jetzt erſte Sorge ſein müßte. ** 
Pferdeſchlitten ohne Glockengeläute ſind jetzt häufiger 

als in früheren Jahren in den Straßen der Stadt au bes 
Es ſei darauf hingewieſen, daß jedes Schlitten⸗ 
geipann mit Glocke verſehen ſein muß, damit die Straßen⸗ 
paſſanten vor dem ſonſt lautloſen Herannahen eines 
Schlittens gewarnt werden. * * 
E Slraßenunfall. Freitag abend wurde in der Segler⸗ 
ſtraße (Zeglarska) die Gattin des Gasanſtaltsdirektors, 
Ingenieurs Dalbor, von einem in ſcharfer Geſchwindigkeit 
heranjagenden Schlitten überfahren, wodurch ſie 
äußere und innere Verletzungen erlitt. Der Führer des 
Schlittens jgate weiter, der Schlitten wurde jedoch verfolgt 
und die Inſaſſen feſtgeſtellt. = * 


— — — 


h Aus dem Kreiſe Culm, 8. Januar. Der ſtarke Schnee⸗ 
fall gibt den Landwirten Gelegenheit zu Schlitten⸗ 
partien. Geſtern war eine ſolche von Landwirten der 
oberen Niederung von Nlederausmaaß nach Gr. Lunau ver⸗ 
anſtaltet, an der ſich einige 20 Schlitten beteiligten. In den 
nächſten Tagen findet eine ſolche von Schöneich nach Miſchke 
und zurück nach Gr. Lunau ſtatt. — Der ſtarke Schnee ⸗ 
Be macht den Seebeſitzern großen Schaden. Auf 
en Seen konnte das Rohr vor Eintritt ſtarken Froſtes 
nicht geſchnitten werden. Mit dem Froſt trat aber 
Schneefall ein. Die Schneemaſſen drücken das Rohr nieder 
und zerbrechen es, und bei der hohen Schneedecke läßt der 
Schnttt ſich nicht gut ausführen. Die Einnahme aus dem 
Rohr iſt aber für die Seebeſitzer von großer Bedeutung. 
we Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 8. Januar. Als 
vor dem Bau der Bahn Laskowitz—Graudenz die 
nächſte Bahnſtation von Graudenz Warlubien war, mußte 
der ganze Verkehr die Weichſelfähre bei Dragaß 
paſſtexen. Beſonders im Winter bei Eisgangszeiten mußte 
der Fährbetrieb eingeſtellt werden, und die mit der Poſt von 
Warlubien eintreffenden Paſſagiere mußten oft tagelang 
warten, ehe fie über den Strom kamen. Konnte die flie⸗ 
gende Fähre nicht benntzt werden, fo vermochte noch vielfach 
der durch Menſchenkraſt bewegte Spitzprahm, der auch Fuhr⸗ 
werke mitnahm, den Verkehr aufrecht zu erhalten. Von 
großer Bedeutung für die Unterkunft der an der Weiler⸗ 
reiſe behinderten Reiſenden war ein hart am Damme aus 
roten Ziegelſteinen erbautes Gaſthaus, das im Volks⸗ 
munde allgemein „Roter Krug“ hieß. Im Laufe der 
Zelt wurde das alte Gebäude baufällig und an feiner Stelle 
wurde ein modernes Gaſthaus in den achtziger Jahren er⸗ 
baut, das auch weiterhin „Roter Krug“ benannt und in 
einem damals erſchienenen Roman beſchrieben wurde. 
Nach dem Bau der Eiſenbahnbrücke hörte * Fähr⸗ und 
Poſtverkehr natürlich auf. Dafür bekam die Gaſtwirtſchaft 
aber auf andere Weiſe Bedeutung. Graudenz entwickelte 
ſich zu einer lebhaſten Induſtrie⸗ und Garniſonſtadt und die 
Lokale der Umgegend bekamen als Nachmittags⸗ und 
Sonntagsausflugsorte Bedeutung. Eine Dampfer⸗ 
verbindung, welche an Stelle der früheren Dampffähre 
getreten war, ſtellte eine ſchnellere Verbindung zwiſchen 
beiden Ufern her. Zum „Roten Kruge“ geſellte ſich in der 
Nachbarſchaft noch ein „Weißer Krug“, und bei ſchönem 
Wetter waren die großen Gärten beider Gaſthäuſer bis 
anf den letzten Platz gefüllt. Der hiſtoriſche „Rote Krug“ 
hat in letzter Zeit än Neboufung für das Publikum vers 
loren, denn es wurde ihm die Konzeſſion entzogen. 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 9. Januar. Beim Eiszapfenabſchlagen 
tödlich verunglückt iſt der Arbeiter Karl Bonenberg. 
Er rerſuchte an einem Hauſe in Petershagen Eiszapfen 
vom Dach abzuſchlagen. Er glitt dabei aus und ſtürzte 
jo unglücklich, daß er nach kurzer Zeit verſtarb. — Dur 
Selbſtmord aus dem Leben geſchieden find nach Mit⸗ 
teilungen des Staſtiſchen Amtes im Jahre 1922 im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig 71 Perſonen. Davon gehören 53 
dem männlichen, 18 dem weiblichen Geſchlecht an. 


Litauen und Polen. 


Galvanauskas über die Memelfrage. 


Einem Mitarbeiter des „Echo“ gegenüber äußerte ſich 
Premierminiſter Galvanauskas ausführlich über die Ver⸗ 
handlungen vor dem Völkerbundrat über die Memelfrage. 

Bekanntlich iſt die Streitfrage, die in der Memelfrage 
zwiſchen Litauen und der Botſchafterkonferenz entſtanden 
war, vom Völkerbunde zunäcßſt in der Weiſe entſchieden wor⸗ 
den, daß eine Sonderkommiſſion mit dem Studium dieſer 
Frage und mit der Ausarbeitung eines neuen Konventions⸗ 
entwurfs beauftragt worden iſt. Bezüglich der Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Kommiſſion iſt es Litauen gelungen, feine 
Wünſche ſoweit durchzuſetzen, daß Vertreter der Mächte, 
denen bisher die e über Memel zugeſtanden hat, 
d. h. alſo die Vertreter der alliierten Mächte, in dieſer Kom⸗ 
miffton nicht vertreten fein dürfen. Der weitergehende 
Wunſch Litauens dagegen, daß auch die den Alliierten ange⸗ 
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ſchloſſenen Mächte (3. B. Polen und Tſchechoſlowakei) keinen 
Sitz in der Kommiſſion haben ſollten, wurde vom Völker⸗ 
bundrat nicht berückſichtigt. Die dagegen bestehenden Bes 
denken Litauens wurden jedoch durch die Erklärung des 
Vorſitzenden, des Schweden Branting, beſeitigt, daß das 
Taktgefühl den Völkerbundrat verhindern werde, derartige 
Perſönlichkeiten zu Mitgliedern der Kommiſſion zu er⸗ 
nennen. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion ſind nachſtehende 
Kandidaten in Ausſicht genommen: 1. Brand Whitock, der 
ehemalige Vertreter der Vereinigten Staaten in Belgien, 
2. Warren, der ehemalige Vertreter der Vereinigten Staaten 
in Japan, und 3. Norman Davies, der ehemalige ſtellver⸗ 
tretende Miniſter für auswärtige Angelegenheiten der Ver⸗ 
einigten Staaten. Die Ernennung des Vorſitzenden hängt 
jetzt nur noch von der Zuſtimmung der Kandidaten ſelbſt ab. 
Als Experten werden vorausſichtlich in die Kommiſſion er⸗ 
nannt werden: ein Schwede für Transport⸗ und Hafen⸗ 
fragen und ein Schweizer für Fragen der Autonomie. 
Was die Kompetenzen der Kommiſſion betrifft, ſo wurde 
ebenfalls dem Wunſche Litauens in der Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen, daß der Kommiſſion der Auftrag erteilt wurde, einen 
neuen Entwurf der Memelkonvention anzufertigen, wobei 
fie ſich nur an die Prinzipien des Beſchluſſes der Botſchafter⸗ 
konferenz vom 16. Februar d. J., die die litauiſche Regie⸗ 
rung bekanntlich angenommen bat, zu halten hat. Frank⸗ 
reich hatte demgegenüber den Standpunkt eingenommen, daß 
die Vollmachten der Kommiſſion nicht fo weit gefaßt werden 
dürften. Miniſterpräſident Galvanauskas iſt der Anſicht, 
daß auf dieſe Weife die Entſcheidung der Frage einem obieke' 
tiveren Gremium übertragen worden iſt, als es die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz ſeinerzeit geweſen iſt. Die neueingeſetzte 
Kommiſſion wird in engſter Fühlung mit den beiden Par⸗ 


teien, der litauiſchen Regierung und der Botſchafterkonfe⸗ 


renz, arbeiten. Polen gilt nicht als beteiligte Partei und 


erklärte 
z wiſchen 
Tranſithande 

geben könne, ſolange zwiſchen dieſen Ländern keine 
feſten Gren hör beſtehen. „Die gewaltſam ſeitens 
Polens hergeſtellte Grenzlinie werde von Litauen niemals 
anerkannt werden. Ebenſowenig ſei Litauen gewillt, mit 
Polen irgendwelche neue Verträge abzuſchließen, ſolange 
Polen nicht die im Vertrage von Suwalki übernommenen 
Verpflichtungen erfüllt. Wer einmal fein Wort gebrochen (2) 
— — der könne nicht mehr auf Vertrauen Anſpruch er⸗ 

en. 7 a 
4 & 


Litauiſche „Volkszählung“. 


Man ſchreibt uns aus Kowno zu der jetzt abgeſchloſſe⸗ 
nen litauiſchen Volkszählung folgendes: 2051 
Die Volkszählung gehörte auch zu den vielen Mitteln 
übelſten Terrors, t dem die litauiſche Regierung 
gegen die Minderheiten vorgeht. Es iſt dabei un⸗ 
erhört gefälſcht worden. ki 
Als Ergebnis der Volkszählung wurden die Deuts 
Then Litauens auf noch nicht 24000 beziffert, während bei 
der letzten Wahl allein über 20 000 deutſche Stimmen abge⸗ 
geben worden ſind. Demnach kann mit der tatſächlichen An⸗ 
zahl von 70000 deutſchen Bewohnern Litauens 
gerechnet werden. } 
Die Zahl der Polen wurde mit 64000 angegeben. Das 
bei haben wenige Monate vorher die Polen für ihre Wahl⸗ 
liſte über 65 000 Stimmen abgegeben. Mit Ruſſen und 
Juden iſt es, da fie ihrer Konfeſſion wegen nicht gut ums 
geſchrieben werden konnten, wieder ſo gemacht worden, daß 
man ſie in Maſſen als „Ausländer“ eingetragen hat. 
weit die Leute Analphabeten waren, hat man ſie getäuſcht, 
ner 1 7 5 mit Entlaſſung, Enteignung der Ländereien um, 
gedroht. ) 
Jedenfalls hat diefe „amtliche Volkszählung” über 34 
der Deutſchen, Polen und der übrigen Minderheiten um ihr 
Volkstum betrogen.“ 5 ; 


- Litauiſche Studenten. 


en | 
Auf einer in Kowno abgehaltenen Verſammlun 
ktranffcke: Studenten wurde folgende Neue 
tion angenommen: 21 
„Die litauiſchen Studenten haben nach Beſprechungen 
über die Tatſache, daß die polniſchen Wilnabehörden! 
die Schließung des litauiſchen Gymnaſin 
in Swenzlany einen weiteren feindlichen Akt gegen 
litauiſche Nation begangen haben und nach Feſtſtellung 
antiſtaatlichen (2) Arbeiten der polniſ 9.0 
beſonders der Gymnaſien in Litauen, zu deren 
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Miniſterpräſident bleiben?“ 
„Er wird nach feinem Siege 


haltung und Neugründung die litauiſche Regierung Bei⸗ 
hilfen gewährt, beſchloſſen: 

a) Die Allgemeinheit auf dieſe Tatſachen hinzuweiſen 
und ſie aufzufordern, polniſchen Anmaßungen mit allen 


Mitteln entgegenzuwirken. 


b) Die litauiſche Regierung aufzufordern, daß ſie ihren 
Standpunkt bezüglich der polniſchen Schulen in Litauen 
ändere und dieſe Anderung dem Verhalten der polniſchen 
Wilnaverwaltung anpaſſe, ferner daß ſie die Gründung 
neuer polniſcher Schulen verbiete, wenigſtens 
drei polniſche Gymnaſien, darunter das Gymnaſium in Pone⸗ 
weh ſchließe und daß fie *'+ Zahlung von Staatsgeldern 
an die polniſchen Schulen einſtelle.“ — ; 

Man glaubt unwillkürlich in dieſer Kundgebung einen 
Artikel des „Kurier Poznanski“ ünd verwandter Blätter 
vor ſich zu haben, ſo gut haben die litauiſchen Studenten trotz 
ihrer mangelnden Sympathie für den volniſchen Staat die 
von den polniſchen „Hakatiſten“ empfohlene Methodik des 
Fauſtrechts ſtudiert. Diesmal werden leider nicht nur die 
zböſen Deutſchen“, ſondern auch eine polniſche Minder⸗ 
beit von dieſer erprobten „Ruhrpolitik“ betroffen. Die 


Welt kennt eben neben einem internationalen Minderheiten⸗ 


recht auch ein internationales Minderheiten unrecht. 
Wer das erſte mißachtet, darf ſich über das andere nicht 
wundern, ſelbſt wenn er die Schläge dieſes Unrechts am 
eigenen Leibe verſpürt. 

Wann wird der Weltkrieg ein Ende haben? Von 
einem Weltfrieden kann vor der Löſung des Minder⸗ 
heitenproblems in ſeiner überſtaatlichen Bedeutung niemals 
die Rede fein. 


D 


Die Geheimniſſe des Jahres 1924. 


Franzöſiſche Propheten. 


„Was geſchehen werde, ſinnſt du nicht aus 
Gutes und Böſes kommt 
Unerwartet dem Menſchen: 
Auch verkündet glauben wir's nicht.“ 
Fauſt, II. Teil. 


Madame de Taleme. 


Dieſe ſternkundige Prophetin wollte, an der Schwelle 
neuen Jahres, nicht die Kaſſandra ſpielen. 
„Nein“, ſagte ſie ihren Freunden, „die Menſchen haben 
gerade Kummer genug. Weshalb ſollte ich ihnen alles ſagen, 
was ich in den Sternen geleſen. Ich behalte mir vor, ſpäter, 
vielleicht im Feber, die großen Erkenntniſſe, die ich aus 
dem Lauf der Geſtirne geſchöpft, preiszugeben. Für heute 
ſage ich euch bloß folgendes: 

Der Winter, in dem wir uns befinden, unter dem 
wechſelnden Einfluß der Sonne und des Mondes ſtehend, 
wird durch eine Diplomatie beherrſcht, die ſowohl nach außen 
wie nach innen (den Franzoſen) Gutes bringt. Materielle 

ntereffen, Handel und Induſtrie werden in Ordnung 
ommen. Der große Kampf zwiſchen den Präſidenten Poin⸗ 
cars und Ebert (1) dauert fort. Unter verſchiedenen, ſcharf 
entgegengeſetzten aſtralen Einflüſſen geboren, werden dieſe 
beiden Männer weiterhin erbittert für die Sache kämpfen, 
die ſie für die richtige halten, für die ſie ihrem Lande Rechen⸗ 


ſchaft ſchuldig find. Doch es ſcheint, daß der unter dem Ein⸗ 


fluß des Mars ſtehende Poincard den Sieg erringen wird. 

Im Frühling werden aber die ſozialen Fragen eine 
entſcheidende Bedeutung gewinnen, und zwar wegen der 
Lebensmittelteuerung. Es wird notwendig ſein, große 
Finanzſchwierigkeiten, Ausgaben, zu überwinden. Das 
Wetter wird ſchlecht ſein und dem Landbau ſchaden. Die 
Geſundheit des Volkes wird darunter leiden. Schlechte 
Zeiten werden für Marine, Eiſenbahnen und Poſt kommen.“ 


Der Sommer wird ungeheure Hitze bringen, Gewitter 
von großer Heftigkeit und ſtarke barometriſche Schwankun⸗ 
gen. Es wird auch zu ernſten politiſchen Ereigniſſen kom⸗ 
men, durch ſoziale Kriſen hervorgerufen. Die Unsufrieden⸗ 
heit im Lande wird ſchnell zunehmen und der Regierung, 
die ſich im Zeichen des Saturns befinden wird, ernſte Ent» 
1 9 89 92 auferlegen. Schließlich kommt aber die Sache in 

rdnung. 

Der Herbſt wird regneriſch und feucht ſein. Kritiſche 
Epoche in wirtſchaftlicher Hinſicht. Politiſcher Streit und 
religiöſe Zwiſtigkeiten. Endlich wird man alles in den 
Dienſt der Löſung des ſozialen Problems ſtellen. Alſo, ein 
ſehr mittelmäßiges Jahr für Frankreich. . 
England wird aber auch nichts zu lachen haben. 
olksunruhen ſtehen bevor. Ebenſo in Deutſchland. 

er frühere Kronprinz war ſchlecht beraten, als er nach 
Deutſchland zurückkehrte. Denn eine Todesdrohung ſchwebt 
über ſeinem Haupte. Die Vereinigten Staaten 
werden ſchreckliche Naturereigniſſe mitmachen. Erdbeben, 
Eiſenbahnkataſtroyhen und Brände in großer Zahl. In 
lien droht eine Revolution; der Veſuv wird Feuer 
ſpeien. In Rußland wird es ruhig ſein. In Indien 
wird die Revolte ausbrechen. Ich behalte mir vor, darüber 
ſpäter ſenſationelle Mitteilungen zu machen.“ 

Ein Nengieriger fragte: „Wird Poincaré noch lange 

Die Sternkundige erwiderte: 
fallen.“ — „Und die Wahlen?“ 


Hausfrauen 


Von vielen Gasanstalten 
geprüft und empfohlen! 


In neuer Brenner 


Allelnverkauf wird an F a ch 
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777 Seid, BiiL+Mantel Am Donnerstag, den 17. d. Mts., 


nachmittags 2 Uhr: 


Verſammlung 
im Civilkaſino. 


Tagesordnung 
1. Gelhättlien. * 


Maſſagen 


in u. außer dem Hauſe 


Die Vermögensſteuer“, 


werden ſachgemäß aus · erträge. 
n Der Vorſitzende. 
2 10 Gez) a 


als er noch ein einfacher Soldat war. 


1 In Gas Sparen! 


| kocht fürs halbe Geld 
| Leichtes Einbauen in jeden alten Gaskocher oder Herd 
RT durch alle Gasschlosser, Installateure und Gasanstalten. 671 
NR! General - Vertrieb (nur an Händler) für den Freistaat und Polen: 
W. Schwarz, Danzig, Fleischergasse 37. Tel. 174. 
u; geschä 


2. Vortrag des Herrn Steinhof⸗Boſen über 
3. Sütgemeine usſprache über neue Vrbeiter- 


— „Sie werden der Welt ein neues Frankreich igen“, 
lautete die Antwort. 
5 


Profeſſor Raymond. 
Genau vor einem Jahre brachte die „New York World“ 


eine Prophezeiung für das Jahr 1923 aus der Feder eines 


gewiſſen Profeſſor Raymond aus Paris. Dieſe Ver⸗ 
öſfentlichung erregte einiges Auſſehen. Es wurde darin 
unzweideutig die Beſetzung des Ruhrgebietes, der Vulkan⸗ 
gusbruch in Italien, das Erdbeben in Japan, der Präſident⸗ 
ſchaftswechſel in den Vereinigten Staaten, die Stabiliſie⸗ 
rung der öſterreichiſchen Krone uſw. vorausgeſagt. Dies 
gab einem engliſchen Berichterſtatter Veranlaſſung, den ge⸗ 
nannten Gelehrten aufzuſuchen und ihn nach ſeinen Anſich⸗ 
ten über das kommende Jahr zu befragen. Über die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe des kommenden Jahres ſprach ſich der 
Gelehrte folgendermaßen aus: 

„Die Franzoſen werden im Laufe des kommenden 
Jahres ihre Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückziehen, wo 
fie gegen Ende 1924 keinen Mann mehr ſtehen haben wer: 
den. Im Jahre 1924 wird weiter die Rheinprovinz eine 
ſelbſtändige Republik ſein. In Deutſchland wird die 
Diktatur beſſere Zeiten herbeiführen. Die Wittelsbacher 
kommen noch vor 1930 wieder zur Regierung. Der frühere 
Kaiſer wird nicht wieder auf den Thron zurückkehren. Der 
Kronprinz wird keine politiſche Zukunft haben. Eine Kriegs⸗ 
gefahr iſt nicht zu befürchten. Im Gegenteil, im Jahre 
1924 und vor allem 1928 wird eine Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſtattfinden. Polen, von 
Frankreich und der Tſchechoſlowakei (7) beſchirmt, hat eine 
glückliche Zukunft. Die Kleine Entente bleibt beſtehen. 
Maſaryk wird auf ſeinem Poſten bis an ſein Lebensende 
bleiben. In Italien wird Muſſolini die endgültige Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem König⸗ 
reich herbeiführen. 

In Spanien wird eine Revolution den Thron ins 
Wanken bringen. In den Vereinigten Staaten 
werden die Demokraten wieder zur Macht gelangen. Ein 
heftiger Streit wird gegen die amerikaniſche Intervention 
zugunſten des finanziellen Wiederaufbaues von Europa ge⸗ 
führt werden. Bereits im Jahre 1925 wird die amerikani⸗ 
ſche Intervention zugunſten Deutſchlands, Sſterreichs, Un⸗ 
garns, Italiens und Griechenlands eintreten. Rußland 
wird 1924 um die Aufnahme in den Völkerbund bitten. 
Die Bolſchewiſten werden vorteilhafte Verträge mit Deutſch⸗ 
land und England abſchließen. Eine unerwartete Anderung 
der Verhältniſſe in Rußland wird die Bourgevoiſie wieder 
zur Macht gelangen laſſen. Die franzöſiſch⸗engliſche 
Entente wird im großen und ganzen nicht bedroht. Doch 
werden ſich im Jahre 1924 die Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland feſter geſtalten. In demſelben 
Jahre wird Lloyd George von neuem eine große Rolle 
ſpielen, während Curzon und Valdwin zurücktreten. Inner⸗ 
halb einiger Jahre wird Enoland durch einen franzöſiſch⸗ 
italieniſchen⸗ruſſiſch⸗deutſchen Block geſchlagen würden. E 
wird dann alle feine Kolonien verlieren. Zwiſchen 1942 
und 1916 kommt es zu einem Kriege zwiſchen Japan und 
den Vereinigten Staaten. Die Vereinigten Staaten wer⸗ 
den den Krieg verlieren. Der franzöſiſche Franken 
wird im Jaßre 1924 weiter ſinken. 

Poincaré wird noch wenigſtens das ganze Jahr 
1924 am Ruder bleiben. Die Wahlen werden eine noch 
weiter rechts gerichtete Kammer zum Ergebnis haben. 
Zwiſchen 1928 und 1932 kommt Briand auf feinen Miniſter⸗ 
rräfidentenpoften zurück.“ Zum Schluſſe ſagte der erwähnte 
Prophet für das Fahr 1924 Erdbeben, den Tod zweier ſehr 
bekannter franzöſiſcher Staatsmänner, die Ermordung 
zweier ruſſiſcher Bolſchewiſtenführer, und den plötzlichen 
Tod eines ausländiſchen Geſandten, der Frankreich ſtets 
viel geſchadet hat, voraus 


Muſſolini und die Sterndenterei. 


Laut einer franzöſiſchen Zeitung befragt Muſſolini 
immer, wenn er nach Mailand kommt, einen gewiſſen 
Roscont den man ſchon den Aſtrologen Muſſolinſs 
nennt. Rosconi entdeckte ſeine Wahrſagekunſt erſt 1918, 
Damals verkündete 
er, der Krieg werde im November — nicht früher und nicht 
ſpäter — enden. Man wollte den armen Seher in eine 
Irrenanſtalt bringen, aber durch Zufall entging Rosconi 
dieſem traurigen Loſe. Er hat übrigens auch den näch⸗ 
ten Weltkrieg prophezeit: nach zehn Jahren fol 
Wer die Kriegführenden fein werden, 


es wieder losgehen. 
5 daß Italien 


verſchweigt er. Aber ſo viel verrät er doch, 
weitere Gebiete gewinnen werde, 


Das Jahr des Wartens. 


A. G. Gardiner beruft ji in der Weihnachtsnummer 

u Londoner „Nation“ auf eine ihm gegenüber von 
e 

daß die edergeneſung der Weltvernunft 

im Jahre 1925 beginnen werde, weil ein Sieg der Lin⸗ 


ten bei den franzöſiſchen Wahlen des kommenden Früh⸗ 


jahrs das franzöſiſche Volk in einer verſtändſgeren Haltung 
einen, die amerikaniſche Präſidentſchaftswahl im nächſten 
November den Zuſammenbruch der Reaktion in den Ver⸗ 
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einigten Staaten herbeiführen und dann die Machtſtellung 
der fortſchrittlichen Richtung in England weſentlich befeſtigt 
ſein werde. Demnach hätte die Welt bis zum Begiun der 
Wiederkehr der Vernunft noch ein ganzes Jahr zu 
warten. re 


Kriſis in der polniſchen Petroleum⸗ 
Induſtrie. 

„Nowa Reforma“ berichtet, daß die polniſche Petroleum⸗ 
induſtrie im Zuſammenhange mit der allgemeinen Lage eine 
außerordentlich ſchwere Kriſe durchmache. Es fehle vor 
allen Dingen an Umſatz und Iuveſtitionskapital. Auch eine 
Reihe anderer Faktoren trugen zur Verſchärfung der Kriſe 
bei. Ihren Höhepunkt in der Produktion hat die polniſche 
Petroleuminduſtrie im Jahre 1909 erreicht, wo die Pro⸗ 
duktion fünf Prozent der Weltproduktion darſtellte. Von 
da ab ging die Produktion dauernd zurück und beträgt heute 
kaum ein halbes Prozent der Weltprodultlon. 

In erſter Linie liegt dies an der Erſchöpfung des pol⸗ 
niſchen Petroleumbeckens. Wir müſſen Schächte in einer 
Tiefe von 1300 bis 1600 Meter anlegen, während man in 
Rumänien, Rußland und Amerika bereits auf Petroleum⸗ 
quellen mit 700 bis 800 Meter ſtößt. Dies iſt auch eine Ur⸗ 
ſache des Rückganges der Produktion in Polen und der 
koloſſalen Steigerung der Preiſe. Auch die polniſchen Pe⸗ 
troleum⸗Raffinerien Fin nur bis zu 55 Prozent ihrer Pros 
duktionsfähigkeit in Anſpruch genommen und die Folge das 
von iſt die Schließung zahlreicher Unternehmen. Der In⸗ 
landsbedarf Polens beträgt jährlich 30 000 Waggons, ſo daß 
35 000 Waggons für den Export verbleiben. 

In letzter Zeit bereitet jedoch der Export der polniſchen 
Petroleuminduſtrie, dank der ruſſiſchen und rumäutſchen 
Konkurrenz, ungeheure Schwierigkeiten, die zur weiteren 
Stillegung zahlreicher Raſſinerien führen können. Die 
Durchführung einer vernünftigen, zielbewußten Petroleum⸗ 
politik iſt für die Regierung zu einem gebieteriſchen Im⸗ 
. BESTEHEN: wenn fie die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe 
öſen w 


Kleine Rundſchau. 


* Die Ozeanfahrt des volnſſchen Schulſchiſſes „Lwow“. 
Am 3. d. M. ift das polnische Schulſchiff „Lwomw“ nach drei⸗ 
einhalbmonatlicher Reiſe durch den Atlantiſchen Ozean im 
engliſchen Hafen von Falmouth gygelangt. Dleſes 
erſte Schiff der polniſchen Republik, das von der polniſchen 
Regierung der Seeſchule in Dirſchau zur Verfügung 
geſtellt wurde, hat mit den Schülern der Anſtalt eine trans⸗ 
atlantifche Reiſe nach Braſilien unternommen. Den Haſen 
Paranagua an der braſilianiſchen Küſte hat das Schiff bes 
reits am 16. Oktober 1923 verlaffen, Die lang anhaltende 
Reife nach Europa wird verſtändlich, menn man ſſch vor 
Augen hält, daß „Lwow“ ein Segler iſt. Das Schiff nes 
hört der polniſchen Handelsmarine an und unterſteht dem 
Miniſterium für Handel und Induſtrie in Warſchau. Nach 
einem Plane des Handelsminiſters ſoll „Lmom* im Hafen 
von „Cherbourg“ überwintern. Der Weg über die Nord⸗ 
und Oſtſee und beſonders durch den enden Sund iſt für 
einen Segler wegen der klimatiſchen Verhältniſſe und der 
Eisbildung nur ſchwer zu paſſieren. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſollten in diefem Falle mit einem auf der Linie 
Cherbourg — Danzig verkehrenden Dampfer heimkehren. 

* Schiffsuntergang. Wie die Tel.⸗Comp. aus Konſtan⸗ 


tinopel meldet, iſt der amerikaniſche Dampfer „Coneſas“, 


der auf dem Wege von Konſtantinopel nach Odeſſa im Hafen 
dem ungeheuren Schneetreiben 


von Trapezunt vor 
Schutz ſuchen wollte, infolge Meeresſturmes vom Wege ab» 
gekommen und bei der Einfahrt in den Hafen mit voller 
Kraft auf die Meereslaternen aufgefahren. Er ſank 
innerhalb weniger Minuten. 300 Raffantere und die 
Veſatzung kamen in den Wellen um. 

* Schneeſtürme auch in England. Nach einer Meldung 
aus London wilteten in den letzten 24 Stunden in aan Eiids 
England riefine Schneeſtürme. Der Kanal und die Nordfee 
find derart vom Sturm bewegt, daß die Wellen eine ganze 
Anzahl von Schiffen an die Ufer Englands trier» 
ben. Nach Mitteilungen, die auf radiotelegraphiſchem Wege 
in London eingingen, kämpfen viele Schiffe, die 1 dem 
Meer vom Eturme überraſcht wurden, mit rieſigen Wellen⸗ 
bergen. Infolge atmoſphäriſcher Spannungen wurde auch 
der Luftverkehr mit dem Kontinent unterbrochen. 

* Mars wird nun endlich von der Jungfrau auß ent⸗ 
rätfelt werden. Der Planet Mars, der im Auauſt des 
nächſten Jahres in günſtigſter Stellung zur Erde ftehen 


wird, ſoll dann, wie der „B. Z.“ aus der Schwelz e | 
les 


wird, ganz energiſch von der Jungfrau aus aufs 
nommen werden. Auf dem Gipfel des Berges, in einer 
Höhe von 3500 Metern, wird ein mächtiges Fernrohr er⸗ 
richtet, mit deſſen Hilfe man einige Klarheit in das Gewirr 
all der vielen unbeſtimmten Vermutungen Über die Be⸗ 
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zurücktrete. Nach ſehr heftigem Wahlkampfe fand am Drei⸗ 
königstag der Volksentſcheid ſtatt. Der Volksentſcheid 
endete mit einem glänzenden Siege des Senates 
gegen die Vereinigten Sozialiſten und Kommuniſten. 

7 Von 84462 Wahlberechtigten wählten 73 932, alfo 87,5 
Prozent. Für den Senat wurden 43 447 Stimmen abs 
gegeben, gegen den Senat 30 195. 290 Stimmen waren 
ungültig. Die Folge dieſes Volksentſcheides iſt, daß nun 
die Bürgerſchaft innerhalb 45 Tagen neu zu wählen iſt. Der 
Grund für das Vorgehen der Linken war die Abſicht der 
Sozialdemokraten, die in der Bürgerſchaft von 80 Sitzen 
39 innehaben, auch die Macht im Senat zu erringen. Die 
Niederlage der Sozialdemokraten wird nun⸗ 
mehr von den Kommuniſten, die ſich auf die Seite der 

Sozialdemokraten geſchlagen hatten, geteilt. 


Aus anderen Ländern. 


Griechenland gegen Bulgarien. 


N Aus Athen wird gemeldet, daß das griechiſche 
Kabinett eine außerordentliche Sitzung abhielt, in der es den 
Text einer ſcharfen Note an Bulgarien feſtſetzte. 
Der griechiſche Außenminiſter hat anſcheinend den Empfang 
des bulgariſchen Geſandten, der ſich bei ihm zur Audienz ge⸗ 
meldet hatte, abgelehnt. 


Raditſch ſucht Anſchluß an Öfterreich. 


N Der aus London zurückgekehrte kroatiſche Bauern⸗ 
führer Stephan Raditſch, der ſeit einigen Tagen in Wien 
weilt, teilte einem Wiener Abendblatt ſeine Auffaſſung über 
die Zukunft Jugoſlawiens und Öfterreihs mit. Nach feiner 
Anſicht muß es vor allem zu einem politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Einvernehmen zwiſchen Oſterreich und einer jugo⸗ 
flawiſchen Union kommen. Zu dieſer Union müßte das 
S⸗H.⸗S.⸗Königreich umgeſtaltet werden. Andernfalls müßte 
Kroatien das Selbſtbeſtimmungsrecht erhalten; ein auto⸗ 
nomes Kroatien würde dann mit der öſterreichi⸗ 
. Republik eine wirtſchaftliche Einheit 
bilden. Das wäre der erſte Schritt auf dem Wege zu einer 
auf ökonomiſcher Grundlage aufzubauenden Einheit der 
Donau⸗ und Balkanvölker. 9 


Trotzki beurlaubt. 


Wie aus Riga gemeldet wird, haben die Arzte Trotzki 
mit Rückſicht auf feinen Gefundheitszuftand wegen der 
Folgen der Influenza, an der er im November erkrankt war, 
eine zweimonatliche Erholung verordnet. Trotzki. 
wird ſomit an der Parteikonſerenz, die am 14. 
Januar beginnen ſoll. nicht teilnehmen. In dieſer Kon⸗ 
lerenz ſoll eine entſcheidende Stellungnahme der Reaie⸗ 
krungsfraktion gegenüber der Oppofition erfolgen. Die 
Oppoſition hofft, daß Trotzki ihren Standpunkt brieflich 
unterſtützen werde. ö 


Kein Giftmordverſuch an Veufzelos. 


Althen, 10. Januar. PAT. Die hieſige radiotele⸗ 
FJrapbiſche Station dementiert die Gerüchte, nach denen 
BVenizelos vergiftet worden ſei. Venizelos habe kaltes 
Bier getrunken und fi) dadurch eine Indisvoſition des 
Magens zugezogen. ö N 


Nönig Ferdinand nicht nach Bulgarien zurück⸗ekehrtd 


Durch die Warſchauer Preſſe wurden Gerüchte als Tat⸗ 
ſachen verbreitet, die auch von uns übernommen wurden, 
und nach denen der ehemalige König Ferdinand von Bul⸗ 
garier nach Sofia zurückgekehrt ſei, wo ihm die Bevölke⸗ 
dung einen enthuſtaſtiſchen Empfang bereitet habe. Nach 
Informationen, die die Lodzer „Republika“ in der bul⸗ 
criſchen Geſandtſchaft in Warſchau eingeholt hat. ent⸗ 
971 5 dieſe Gerüchte jeglicher Grundlage. 
Dieſer Bluff ſei das Werk amerikaniſcher Tabak⸗ 
kepitaliſten geweſen, die hierdurch den Kurs des bul⸗ 
gariſchen Geldes drücken wollten, um auf dieſe Weiſe in 
lgarien billiger Tabak einzukaufen. f 


Präſidentſchaftskandidat Johnſon. 


S Wie „Newyork Herald“ aus Cleveland meldet, habe 
enator Hiram Johnſon feine Wahlkampagne für die 
Präſidentſchaft mit einer Rede in Oh lo begonnen. Er ſei 
der zweite Kandidat der republikaniſchen Partei, der ſich 
8 bemühe, an Stelle des Präfidenten Coolidge gewählt zu 
werden. Die Angriffe Johnſons gegen die gedenwärtige 
Regierung ſeien ſehr beitia geweſen. Man nehme danach 
an, daß ſeitens der republikaniſchen Partei 
kampagne ſehr lebhaft fein werde. 


Die „neutrale“ Oſtſee. 


Der finnländiſche Außenminiſter Vennola regte in 
einem Interview die Neutraliſierung der Oſtſee 

an. Er brachte dabei zum Ausdruck, daß aller Wahrſchein⸗ 
ichkeit nach Rußland einem ſolchen Plan, deſſen Verwirk⸗ 
ichung für ganz Europa von größter Bedeutung fei, zu⸗ 
ſtimmen werde. Vennola forderte insbeſondere auch die 
baltiſchen Staaten auf, dieſem Problem konzentrierte Be⸗ 
achtung zu widmen. j 


RN 


Den letzten Blättermeldungen aus Belgrad zufolge 
haben die albaniſchen Wahlen ein anderes Ergebnis 
gezeitigt, als man zuerſt vermutete. Der Regierunasblock 
hat 67, die litalienfreundliche) Oppoſition nur 30 Sitze er⸗ 
langt. Von einem italieniſchen Sieg, als den die erſten 
eee gedeutet wurden, kann danach keine Rede 
ſein. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Januar. 
Kein Steuerabzug für Kommunalzwecke. 

Nach einer Mitteilung der Großpolniſchen 
Finanzkammer (Wielkopolska Jöba Skarbowa) in 
Poſen ſind vom 1. Januar ab die von den Einkommen⸗ 
feuern aus Dienſtbezügen und Entlohnungen 
bisher erhobenen 3 Prozent Zuſchläge für ſtädtiſche Ver⸗ 
waltungen und kommunale Kreisverbände nicht mehr 
in Abzug zu bringen. 

Die ſtaatliche Einkommenſteuer beginnt gemäß der ſchon 
früher mitgeteilten Skala mit einem auf Grund der je⸗ 
weiligen Monatsbezüge berechneten Jahresein⸗ 
kommen von 1576 800 000 (alſo etwas über 1½ Mil⸗ 
liarden). Von dieſem Jahreseinkommen bis zu 2 102 400 000 
lalſo etwas über 2 Milliarden) beträgt die ſtaatliche Ein⸗ 
kommeuſteuer 0 Prozent, und dieſer Prozentſatz ſteigt mit 
den höheren Bezügen. 8 


8 Zu dem Poſtgebührentarif (gültig vom 8. 1.—15. 1.), 
den wir vorgeſtern mitgeteilt haben, Hit noch nachzutragen, 
B im Verkehr mit Danzig für Wertbriefe, ſo⸗ 
wie für gewöhnliche und Werkpakete die Auslands 
gebühren berechnet werden. Der Poſtanweiſungsver⸗ 
hr mit Danzig iſt noch nicht eröffnet. 
Die Umjapftener für Monat Dezember. Über Berech⸗ 
und Einzahlung der . 2 6 für den Monat De⸗ 


die Wahl⸗ 


echnung der Steuer | 


erfolgt in derſelben Weiſe, wie für die vorhergehenden Mo⸗ 
nate, in polniſcher Mark. Der ſich ergebende eigentliche 
Steuerbetrag (2 Prozent und 0,5 Prozent) wird erſt in Gold⸗ 
franken umgerechnet, und zwar nach dem Kurs des Franken 
vom 2. Januar er., d. i. 1220000 Mark — 1 Frank. Der 
ſo errechnete Steuerbetrag in Goldfranken wird nach dem 
Kurs am Zahlungstage entrichtet. 


§ Kaufmänniſche Preisberechnung nach Goldfranken. In 
dem hieſigen Verein der polniſchen Kaufleute hielt am 
Dienstag der Rechtsanwalt Sobiecki einen Vortrag über 
die Valoriſation und die Grundſätze der Kalku⸗ 
lation. Auf Grund dieſes Vortrags und der darauf⸗ 
folgenden Beſprechung wurde beſchloſſen, nach Verſtändigung 
mit dem verwandten deutſchen Verein in den örtlichen 
Zeitungen bekannt zu geben, daß die Bromberger Kauf⸗ 
mannſchaft, um Konflikten und Mißverſtändniſſen aus dem 
Wege zu gehen, ſich in der Preisberechnung des Gold⸗ 
franken bedienen werde, deſſen Kurs jedesmal vom 
Finanzminiſter feſtgeſetzt wird. 


$ Über die geldlichen Verpflichtungen des Mieters 
gegenüber dem Vermieter beſtehen nach wie vor Unklar⸗ 
heiten. Das Rechtsverhältnis beruht auf dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz reſp. der Novelle dazu, die bis heute noch rechtsver⸗ 
bindliche Kraft haben. Danach iſt der Vermieter nur be⸗ 
rechtigt, abgeſehen von den Nebengebühren zur Inbetrieb⸗ 
haltung des Hauſes, diejenige Miete zu fordern. die im Ge⸗ 
ſetz im Verhältnis zur Junimiete des Jahres 1914 aus⸗ 
drücklich feſtgeſetzt iſt. Da indeſſen auch die jetzt in Geltung 
befindliche Novelle zum Mieterſchubgeſetz den Zeitverhält⸗ 
niſſen, d. h. dem verſchlechterten Geldſtande, nicht mehr ent⸗ 
ſpricht. hat ſich unter behördlicher Duldung eine 
Praxis herausgebildet, die auf eine freie Nereins 
barung zwiſchen Mieter und Vermieter hinauslöuft. Ein 
großer Teil der Mieter hat aus Billiokeitsgründen dieſen 
Weg beſchritten, und wo die Forderungen der Hausbeſitzer 
ſich in erträglichen Grenzen hielten, d. h. auf das gegen die 
Vorkriegszeit erhehlich nerminderte Einkommen des Durch⸗ 
ſchnittsmieters gebührende Rückſicht nahmen, find Verein: 
barungen zuſtande gekommen, wodurch zum Beſten beider 
Teile Streitiakeiten beſejtiot worden find. In denjeniaen 
Fällen, wo ſolche Vereinbarungen nicht erzielt morden find. 
Fleiben die genau bezeichneten Sätze der Novelle zum 
Miecterſckutzgeſetz in Geltung. 

S Die Inſtandſebungsarbeiten an 
leitungshaurtrohr in der Wilhelmſtraße 
Tonsfa). das, mie gemeldet. einen 
den noch im Laufe des geſtrigen Tages beendet. ſo daß es 
ſchon am Nachmittag in dem abgeſperrten Straßenblock 
wieder Waſſer gab. 

8 Beſchlagnahmt murden auf dem Bahnhof 13 Kiloar. 
Zigarettentabak, der aus Danzig hierher gebracht 


dem Waſſer⸗ 
(Jagiel⸗ 


war. 9 
8 Diebftahl. Dem Leutnant Ginfton, Gummnafialftrake 2, 


murden Kleidungsſtücke und Möſche im Werte von 50 Mil 
lionen Mark geſtoßlen. Als Täterin wurde ſein Dienſt⸗ 
mäd ken ermittelt, die inzwiſchen flüchtig geworden iſt. 

8 Festgenommen wurden geſtern je eine Perſon wegen 
Diebſtahls. Obdachloſigkeit und Umhertreibens, ſowie fünf 
Sittendirnen. 

2 


Vereſne, Beran'taltuneen ic. 
Stowarzuszenie Reſtaurtoraw [Q aſtwirtsverein 1885). Die Monats» 
verſammlung findet am Freitag, den 11. d. M., nachm. 4½ lihr, 
beim Koll. Fiolka, Oanisko (Karmeliterhof), Jagiellonska, ſtatt. 
Um Erſcheinen aller Mitglieder bittet der Vorſtand. 4281 
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* Poſen (Poznaß), 9. Januar. In einem zweiten Auf⸗ 
ruf des Mieterſchutzver bandes heißt es: Auf 
Grund einer Information teilen wir allen Mitgliedern mit, 
daß die Sache des Gutachtens des Oberſten Gerichtshofs, 
von dem in dem Aufruf der Hausbeſitzer geſchrieben wurde, 
nicht das ehemals preußiſche Teilgehict, ſondern nur das 
ehemals ruſſiſche Teilgebiet betrifft. Es können folgende 


Mietſätze zuläſſig ſein: Für ein Zimmer uſw. 300000 9. Januar. (Die Gregbanselspreiie verstehen ſich für 109 Kilegr. 


Mark, für zwei Zimmer uſw. 600 000 Mark, für drei Zimmer 


uſw. 1 000 000, für vier Zimmer uſw. 1 500 600, für fünf Zim⸗ 


mer 2500 000, für ſechs Zimmer 3 500 000, für fieben bis acht 
Zimmer 5 Millionen, für neun bis zwölf Zimmer 8—10 
Millionen. Für Räume des Handels und Gewerbes erſter 
Kategorie 2 Millionen, mit Wohnung bis zu 5 Millionen, 
zweiter Kategorie 5 Millionen, mit Wohnung bis zu 8 Mil⸗ 
lionen, dritter Kategorie 8 Millionen, mit Wohnung bis zu 
10 Millionen. vierter Kategorie 10 Millionen, mit Wohnung 
bis zu 15 Millionen. Räume für Handel und Gewerbe, die 
außerhalb des Stadtzentrums liegen, ſollen um ein Drittel 
billiger ſein. Die obigen Mietpreiſe ſollen vom 1. Februar 
bis zum 1. April gelten. . 


Eingeſandt. 


(Für diefe Rubrik üdernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
: Verantwortung.) j 


Proteſt des Handwerks! 


Verſpätet trafen die Ausführungsbeſcimmungen über 
die Wertbemeſſungen der einzelnen Patentſteuer⸗Kate⸗ 
gorien bei den amtlichen Steuereinnohmeſtellen ein, die 
unſeren ſchärfſten Proteft. herausfordern. 

An vielen Orten nahm man die erſtmalig feſtgeſetzten 
Bet an; an anderen Orten dagegen wurden dieſe glatt 
abgelehnt. N 

N Weiter Kreiſe des Handwerks — ohne Unterſchied der 
Nationalität — hat ſich größte Unruhe bemächtigt. Vielen 
unſerer Standesgenoſſen wird die Geldbeſchaffungsfrage ge⸗ 
waltige Schwierigkeiten bereiten. 

48 5 Die Patentſteuer beträgt: 
m Handel Klaſſe I: 939 Schw. Fr. Klaſſe IT: 234,30 Schw. 

r., Klaſſe III: 4620 Schw. Fr., Klaſſe IV: 18,30 Schw. Fr.; 
im Gewerbe Klaſſe IV: 282.30 Schw. Fr., Klaſſe J: 
94.20 Schw. Fr., Klaſſe VI: 4620 Schw. Fr., Klaſſe VII: 
28,10 Schw. Fr., Klaſſe VIII: 9,30 Schw. Fr. 5 

Doch dieſe Summen allein genügen nicht. denn hierzu 
ſollen noch täglich 2 Prozent Verzugszinſen hinzugerechnet 
werden. Man zweifelt faſt daran, daß derartige Beſtimmun⸗ 
gen nach Anhörung der beteiligten Wirtſchaftskreiſe ergangen 
ſein können. | 

Nicht umſonſt nennt man unſeren Stand n 
bare undehrſame Handwerk“ und dieſes mit allem 
Recht. Nie haben wir etwas mit Kriegsgeminnlern oder 
Schiebern gemein gehabt; ſollen wir jetzt mit dieſer abſeits⸗ 
ſtehenden Menſchenklaſſe in eine Reihe geſtellt werden? 

Weiß man denn an maßgebender Stelle wirklich nicht, 
S Int, 9 Be Winterperiode der größte Teil des 

andwerks brach lie a x 80 
5 Wir verſtehen durchaus, daß der Staat unbedingt Mittel 
haben muß, um lebensfähig ſein zu können. h 
hat ſich niemals geſträubt, mitzuhelfen; es kann dies jedoch 
nur bis zur Grenze des Menſchenmöglichen tun. Ale 

Wie will man Ausgaben ohne Einnahmen beſtreiten? 
Woher ſoll jetzt der Handwerker die Geldmittel nehmen, 
wenn keine Arbeits möglichkeiten beſtehen? Wo ſoll die 
Summe für das Patent felbit, für die erhöhten amtlichen 
Kursſätze und letzten Endes 28 N Prozent täglichen Ver⸗ 

L f nmen werde 
beate Slaat eine arbeitende a eie at 

aftlichen Lebens einer irrigen Steuerpoli opfern 
el 5 das ehrſame Handwerk zum Ausverkauf drängen? 


Jruch erlitten Hatte, wur⸗ 


; eg für 100 Kilogr.) Weizen 26 000 000—29 000 000 


Nein und abermals nein. Das kann der Staat 
nicht wollen. 8 

Wir aber ſträuben uns dagegen mit allen uns zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln. 

Nicht ein Einzelner, nicht eine große Organiſation, ſon⸗ 
dern das ganze Handwerk in Polen wendet ſich mit dieſem 
Proteſt an alle diejenigen Stellen, welche im letzten Augen⸗ 
blick die uns drohende Gefahr abwenden und größeres Un⸗ 
heil verhüten können. 


ü K. Kleinitz, 
Vorſitzender des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Valoriſierungswert des Goldfrauken wurde vom Finanz⸗ 
miniſter für den 11. Januar auf 1910000 polniſche Mark feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 9. Januar. Schecks und umfätze: 
Belgien 430—420 000, Holland 8 7683 740000, London 43 000 000 bis 
41 850 000, Neuyork 10 000 000—9 750 000, Paris 500—475 000, Schweiz 
1 740—1 695 000, Prag 289 000—232 000, Wien 140,00—133,00, Italien 
430 000, Goldfrank 1910000. — Devifen (Barzahlung und Um⸗ 
ſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 10 9000 000—9 750 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreter Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,558 Geld, 0,562 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 180,873 Geld, 131,327 Brief, 100 Rentenmark 
137,655 Geld, 138,345 Brief, 1000 000 polniſche Mark 0,568 Geld, 
0,572 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8416 Geld, 5,8425 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 130,673 Geld, 131,827 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8135 Geld, 5,8425 Brief, Holland 
100 Gulden 218,83 Geld, 219,92 Brief, Paris 100 Franken 28.28 
Geld, 28,42 Brief. 


Derliner Deviſen knee. 


ie drebtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 9. Januar 8. Januar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Holland 1 ld. 1625925 1634075 1625925 1634507 
Buer.Air.Bei. 1376550 1333450 1381538 1388462 
Belgien | Fres. 187032 187968 „191022 | 4191978 
Norwegen Kr. 620445 623555 620545 623555 
Dänemark Ar. 756105 759895 758120 1900 
Schweden Kr 1137150 1142850 1137150 1142850 
Finnland IME 105735 105265 107730 108270 
Italien 1 Lire 186533 184464 189525 19047 
England Pf. St. 18254250 18345750 18254250 18345750 
Amerika I Doll. 4189500 4210500 4189500 | 4210500 
Branfreid Fr. 209475 210525 2164 | 217542 
Schweiz 1 Fre. 755507 759393 758100 761900 
Spanien 1 Bel. 543638 546362 550620 553380 
253 Fr 1995900 2005000, 1995000 2005000 

o de Jan. 

1 Milreis 458850 481150 459870 ‚453130 

Dtſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. ab eſt. 60.847 61.153 61,845 62,155 
Prag 1 Krone 125685 126315 128178 128822 
Budayeſt 1 Kr. 154,612 155,388 216,457 217.543 


Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 10025 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 8. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 298 000, 
1 Silbermark 915000, 1 Dollar, große Scheine 9 750 000, kleine 
9 652 000, 1 Pfund Sterling 41 900 000, 1 franz. Franken 480 000, 
1 Schweizer Franken 1695000, 1 Zloty, Serie C—D 629 000. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 6. Januar bis 9. Fe 
Roggen 
000 -19 500 000 Mark. Futtergerſte 17 000 000 Mark, Brau- 
gerſte 18000 000.20 000 000 M., Felderbſen 33 000 000 — 36 000 000 
Mark, Viktorigerbſen 45 000 000 50 000 000 M. Hafer 17 500 000 bis 
19 509 000 M., Fabrikkartoffelns 600000 M., Speiſekartoffeln — M., 
Weizenmehl 70% (inkl. Sad) 48 000 000 - 54 000 000 M. Roggen⸗ 
mehl 70%, (inkl. Sad) 30 000 000 bis 33 000 00 M., Weizenkleie 
15 000 000 M., Rogaentleie 13 000 000 M. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebzrſe vom 


Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 
000—30 000 00 M., Roggen 18 000 000—200 00 000 
20 500 000 Mark, 
9008 000 000 
000 M. (inkl. Säcke, Roggen- 
ten Weisentieie, 15.000.000 Mar, Sabriftartofteln 


bis 22000 000 M., 
33 000 000—38 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 50 000 000—69 000 M., 
Roggenſtroh, loſe 2 400 000—2 800 000 M., do. gepr. 4 300 000 bis 
5 100 000 Mark, Heu, loſe 3 500 000 —4 200 000 M., do. gepr. 7 000 000 
bis 8 400 000 Mark. 
Tendenz: feſt. g 0 

Danziger Getreidenotierung (amtlich! vom 9. Januar. Weizen 
9,10—9,75, Roggen 5,25—5,50, Gerſte 6,00—6,25, afer 4,25—4,50. 


Sommergerſte, märkiſche 165—171, Hafer märkiſcher 120—124, pom⸗ 
weſtpreußiſcher 110-113, Mais Bagger frei 

5 00 Kg. 25¾ —20, 
Roggenkleie 8,00, 


Viehmarkt. 


Bofener 7 
81150 gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Kinder; 1. Sorte 170 000 000 M., 2. Sorte 155 000 000 — 
Mark, 3. Sorte 130 000 000 Mark. — Kälber: 1. Sorte 
Mark, 2. Sorte 120 000 000—130 000 000 M., 3. Sorte 100 


Mark., 3. Sorte 180.000 000—1 — Tendenz: Sehr er 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 38862. 
Danzig, Dominikswall 13. u. 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


x 3 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
en geſamten redaktionellen ve Johannes Krujle; 
für Anzeigen und Rellamen: F. Braygodzti, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., famtl ch in Bromberg. 


— v. tr 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 4. 


Wicken 20 000 000—23 009 000 M., 000 800 W. ! 


Kleine Zufuhren bei ftarleg Nachfrage. 


Nienmextt vom 9. Januar. (Ohne gewährt 6 


„Schafe: 1. Sorte 150000000 Mark. 2. Sorte 120000000 M. — 
ee Sorte 25 0000002500000 B. 2 Corte, 200 000 


Bank H. Pfotenhauer 
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>. 
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ÜLEREELEELLLERFEERE EFT RE 25888888 8882252. 


Unna unmnmn me . 
Wir ſind laufend Abnehmer auf wertbeſtändiger Baſis für gute, geſunde 


Fabrikkartoffeln und 
Kartoffelflocken 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 871 
Telefon Sammelnummer 4291. 


Landwirtſchaftl. Haupigeſellſchaft 3 


Poznan, u Wjazdowa 3. 


Infolge der vorgeschrittenen Saison gewähren wir für 5 
den Januar cr. bis auf weiteres auf alle Winterwaren, wie 


Paletot-, Ulster- und Anzugstoffe 
Barchende, Sibir. Skaut 
Trikotagen 
reinwollene Herren-Socken usw. 


einen Sxtra- Rabatt von 5% 


der sofort in Abzug gebracht wird. 
Gleichzeitig empfehlen wir unser reichhaltig. Lager in 


Wo 1 iwa ren un d SEEDEUNEDNZUNNUEMFEHREF URUNEFITEONENENTERNUNNEENEETEN 
Baumwollwaren 4 


mwollware Gärtner Jung Minden Fin maſſives 


ee eee DT 
Landwirtschaftl. Hauptgeselischaft von Tolott +], e cee 4:itödlines Haus 


Gutsverwͤitag. Falgein (Brückenſtr.) 10, 1. 52 
Tow. 2 ogr. por. (Dietrichsdorff. Suche u TEE zu Sofort oder in Breslau. an Kae at sadt gelegen, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30, I, l. Polt-Chetmza’Enkmiee) ſpäter Ban, ordentl 
Eandaut 0 suötifunternehmen 


3 3 5 Selbftändig arbeitend. 
Textilwarenabteilung 2 Bankiſchler werden 
as EBERRESBERNRENERAREEERER ER 222 ffir in der Umgegend Andgoszez, eventl. auch 

die mir in eder Re gegen Jusahluna, 


BUUBSUSUEUZERRENM uses un * verl. Gdanska berl, Gdanska 60.419 
Hasen a ziehung z. Kand geben Gefl. Offerten unter 2. 4206 an die Geſchäfts⸗ 


Vem I. 4 194 4. 1924 
6 chmi 5 muß. — Daſelbſt wird ſtelle der Deutſchen Rundſchau erbeten. 


eee Eluben⸗ fler Abena 


nimmt an die mädchen Maiwald, Se 83. 


Statt SR Anzeige. 
3 Nach Gottes unerforſchlichem 
RNatſchluß entſchlief heute früh 7½ 
Uhr nach kurzer Krankheit im Alter 
von 75 Jahren unſere inniggeliebte WE 
Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die Witwe 


in Se dnnn 


In tiefer Trauer 


Reinhold Abraham. Amfluß 
Berta 9 5 Abraham, 


Bie 
Diakoniſſe Alwine Abraham. 


eee a 


zuns Z SEAT Zea, 


r 


Ann isses 


| 


un — TEBURSERREENTIERRANER 


Punitz 
Ida Kannenberg geb. Abraham, 
andsburg 
Wilhelm Abraham, Szubin 
Marta Klatt geb. Abraham, 


Bochum 
Marta Abraham geb. Maß 
Julius Bleck 
Serena e geb. Sölle 
Guſtav Klatt 
und 14 Enkelkinder. 


Amfluß b. Sadke, d. 8. Jan. 199, 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 12. Januar, nachmittags 
vom Trauerhau e aus ſtatt. 4280 


Oberſchleſiſchen 


üitlen⸗Kols?d 


in allen Sortierungen ab Werk und ab Bahn. 
lager Budgoszez, liefern waagonweiſe ſowie in 
kleineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


U 
Strzelce p. Chndzier, hi ab ere 


Tückt aer. Yeriger Zeuan.⸗Abſchriften u. 


5 ® Schmien 6 Gehaltsanſpr. an sc 


Nach, Gottes Helligem Willen 
ſtarb am 2. e morgens 


Budgostez. Zdunn 3. 


22 Selben unier A U8 Schlaak & Denn z Erna Sauftmann, tauft jederzeit 
unverſorgten Kinder W 3 9. p., [bertraut mit Fübruno Mus ena, 

Le 1028. Marcintowstiego Sa. T4 1923. | voesta enen, dow Fabryka Marmolady 
Robert Deuble Bon ana 


Suche zu fnfnrt 
ee e Zu verraufen: Essuht 2 Fehrauchte 
e Meik. Schlafſt. (Eiche), 
e Sfübenmödſchen eres. Ee Mühlſteine 
fi in ten 2 Schreihtſſch (Diplomat) 
mit auen Seuonifen.| te Sgfadeelich 21 ö 

Frau Landſchaftsrat . madeelch zur Schrotmühle, Ans» 
geb. mit Angabe der 


mit Sckhorwerker, deriMeirermel, Krus un 
den Dampfdreſchſatz poczta, now. Brodnien 1Fkaiſelanane Art. Stärke, Durhmell 
Rift. a. verk. Anffmanns|1t. Preiſes der Gtein 


ee une mit (Bomorze), am : Nr die 

m ran!! meer n 

een afl. Tand.| Landmirtatochter ſtrafe Miotra ara Welck. 5. ara. erb 

wirtſchaftl. Maſchinen 725 Stüre ber Rane. eller rechts. 22 hr efent, „ Ankauf 
t 4 ft, „e fran wird bei Tram.⸗ " A 

Die gte ertuna Anſchl. auf ein Land Meren Abwanderung 


in Egge bei Hohenlimburg (Weſtf.) B% 
im Alter von 45 Jahren 6 Monaten. 

Er folgte ſeiner lieben Gattin, 
uten Mutter ihrer Kinder, unſerer Rn 
fleben unvergeſſ. Schweiter Thereie 
Deuble geb. Trenkel, die ihm vor 
einem Jahr, 5 Monaten in die Ewig⸗ 
keit vorangegangen iſt. 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt im 
Namen aller Verwandten tiefe 


betrübt an 
9 Guftan Felske 


Set zum 1. — A 


Sales dannen Auer 


ren. 1787 ul. Werszawska 17 Tel. 1787 Engros- u. Deltillahe 
ä Branche, m. gut. Zan. 
stellt Gespanne , te 
15 N 5 Lägerit 
1 7 oder Expedient, ev 
zu jeder Tageszeit in einem anderen Be⸗ 
au konkurrenzlosen Preisen, |ttiebe, Offerten unter 


R. 4181 an d. Gſt. d. Z. 5 x In einer Streitſache 

7 —— — Braemiona arundſtück von Tofort | Grob, En’erel, 1 türia „n 1 4 

U. Frau HIER geb. Trentel. Kaufmann Perh Bäriner b. Lniono. vw. Swiecie Da . b. dle. Wäſche Erk. fol.. vert. 3 u. andere 

Rogen? 10. Januar 192. Vögeln, Yutter 1er eine liebe Frau. mit reich. Erfahrungen (Bomorze). ee Sta. a 980. 7“ fordernden 660 
Ray Tante! ſucht zum 1,4, od. ſof. Suche zum 1. April: D dne 


— Stellung, Hünt verh. 


ichwiegenheit Ehren. Werk führer 
. d 1 en s Offerten nur mit Bild mit genninis ſämtl. mit eicen. Handroerks 
e ee ee e Burlen, 
x Ken turen, beid. Sprachen] Alt erf 
Allen, die meinem Manne die 5 m aan Srittlofl. Randiirt mechtig, ſucht Stella. en te, verkaufen? 
ie Ehre erwſeen und am meme 5 burtstg. Spät Ende 20, ſucht m. 3000 ei 1 1 8 Kuhfütterer Abend. Siei.vertrauens-| Natielsta 18. S .. 
aroßen Schmerz aufrichtigen Anteil i ats aus» Zentner Roggen Ber- ſtraße 92, bei 1 mit Scharwerkern. 664 an S. Rus zin i Staer⸗Mähmaſchine 
geſchloſſen. Dom Oſadniczu. Volg. 


vahri'⸗Vartoffeln 


a . Mel. 
einmal 12 nat, Beil. n nee, BER AL 


deſtelſe z vff. Stolarnia 
Sw. 7 d. Mits,, um 12 Uhr 
Ei — . mittags in meinem Bus 


Rähmalchine e ee 


* 
Rundſchiff hen, billig | ganrzysiezonv senzal 
Braten MITEARE, Hancſſowy przy lzhie 
Przemyslowo - Handlo- 
wei w Rydeosze w Rydeoszezv. _ 


Wollen Sie 


a genommen haben, ſage ich auf age aer Öutsbetig. | „mögen Einbeirat. weller Rab. Nitterout Balcınn  |Nmeritaniich. Büro fir|, Cerec , . 0 füngspap ier 
wege meinen Einſend. unt. Janne. . 8 Schaf Schz fer 1,Stella. Wo p. Wielka Nowawies, Srunditüdhpl dl. Herm.s 1 4755 82 teen, k Inas U ef 

Pruszezp. Tuchola poftl. EIn d. 3. 05 kr N Ken un pow. Inowroclaw. ranfeſt. a. Tel. 585 d a de maſchme, deut ren g. ; 10221 
er | Meuiahrswunih. | BRECHREENE 75 äterei, Offerten un eſucht zum 1. Aprii n Iron non 1 Gitarresfither, T. regni. Brboostrt. 
3 herzlichſten Hanf. a Gutsbeſ.-Tochter, . 14037 8. . Gft.d.3: . früher engl., jung- In Oſtpreußen 1 er., Hapiler Buprans 
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